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Ein belgiſcher Reparationsplan.
Die Reichsregierung, die entgegen unſinnigen Meldungen mit

Wunſch und Zuſtimmung aller maßgebenden Parteien die Behandlung
der Reparationsfrage und ſomit ihr Amt fortführen wird, hat auf die
Denkſchrift der Jnduſtrie die Antwort erteilt, daß auf der Grundlage
der induſtriellen Bereitſchaftserklärung geſetzliche Schritte eingeleitet
werden ſollen, die ſich im Rahmen der noch am 14. November kurz
vor dem Sturz des Kabinetts Wirth mit Zuſtimmung einer großen
Mehrheit verfaßten Reparationsnote halten ſollen. Ahnlich hat auch
die Bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft entſchieden; und damit entfällt
ſchon ein großer Teil der Berechtigung der im Hinblick auf die Auf
merkſamkeit des Auslandes höchſt unzeitigen Kritik, die an der Denk
ſchrift der Jnduſtrie in Deutſchland geübt wurde. Es wurde davon
geſprochen, als ſei dieſe Denkſchrift ſchon die Entſchließung der Regie
xung; und mit Ausnahme der berechtigten Zweifel an der Einſchätzung
des möglichen Ertrages des öffentlichen Eigentums durch die Denk
ſchrift war ſo ziemlich alles, was an Kritik geleiſtet wurde, geeignet,
den Gegnern Grund zur Erklärung zu geben, daß ſogar deutſche
Stimmen eine höhere Leiſtungsfähigkeit, für möglich halten. Dieſelben
Kritiker verfahren aber mit bemerkenswerter Schonung gegenüber den
möglichen und doch wohl ſehr nötigen Verpflichtungen, die Handel und
Bankkapital auf ſich zu nehmen haben; und folglich iſt das Geſamtbild
mit der auf die von der erſten Kritik Geſchonten zurückweiſenden
Replik ſo unerfreulich wie möglich.

Vielleicht erwacht man aus dem leider nicht hinter verſchloſſenen
Türen vor ſich gehenden innerdeutſchen Zank, wenn man den belgiſchen
Reparationsplan lieſt, den der „Matin“ am Donnerstag veröffentlichte.
Zwiſchen Frankreich und Belgien ſpielen ſich ſeit einiger Zeit recht
intereſſante diplomatiſche Zwiſchenfälle ab. Aus der für den ver
gangenen Sonntag angeſetzten franzöſiſchbelgiſchen Konferenz iſt nichts
geworden, und Pvincars hat ſich recht auffallend nötigen laſſen, bis
er für den 6. Juni zur neuen Brüſſeler Konferenz ſeine gnädige Zu
ſage erteilte. Eine Demonſtration gegen die belgiſche Annäherung
an England! Er weiß, daß das belgiſche Programm die Forderung
einer gemeinſamen Baſis mit England und Italien iſt, und daß er
einer Einkreiſungsaktion gegenüberſteht.

Der belgiſche Reparationsplan ſelbſt konnte im übrigen auch die
Franzoſen einigermaßen zufriedenſtellen, wenn ſie an eine wirkliche
Reparation denken; denn die Belgier kommen zu jährlichen deutſchen
Zahlungen und Leiſtungen von 2,4 Milliarden Goldmark, was einer
sprozentigen Verzinſung einer Geſamtſummen be
dmark gleichkomme. Damit haben ſie an die unterſte be

onar LawProgrammes angeknüpft; und vielleicht haben ſie ſich ſogar
ſchon die halbentſtellte Veröffentlichung der Denkſchrift der deutſchen
Induſtrie durch das „Journal“ zunutze gemacht, wenn ſie zunächſt
ſtaatliche deutſche Monopole organiſieren laſſen wollen, die zuſammen
mit den Eiſenbahnen dur chinternationale Syndikate überwacht werden
ſollen, in denen natürlich die Reparationsgläubiger entſcheidenden Ein
fluß hätten. Dieſe internationale Zwangsverwaltung deutſcher Mo
nopole ſoll auf 60 Jahre organiſiert werden und begleitet ſein von
ähnlichen Organiſationen für den Verkauf und den Export „gewiſſer
Produkte“; daraus errechnet man in Brüſſel eine jährliche Einkunft
von 1,9 Milliarden Goldmark, wozu noch Kohlenlieferungen im Werte
von 500 Millionen Goldmark kämen. Hatte ſchon die Denkſchrift der
Jnduſtrie in der Berechnung der möglichen Erträge des ſtaatlichen
Eigentums wohl zu hoch gegriffen, ſo bedeutet die belgiſche Einſchätzung

eine annähernde Verdoppelung der Einſchätzung durch die deutſche
Jnduſtrie. Allerdings wollen die belgiſchen Entwürfe noch beſondere
Monopole und hohe indirekte Steuern auf Salz, Tabak, Zucker,
Alkohol u. a. ſchaffen, wobei ſie wieder einmal unter Vernachläſſigung
der hohen direkten Steuern Deutſchlands die indirekten Steuern der
Weſtländer zum Vergleich heranziehen. Aber auch die Geſamtleiſtung

von 2,4 Milliarden genügt nach dem belgiſchen Plan noch nicht, er ver
langt weiter eine ententiſtiſche Beteiligung an deutſchen Jnduſtrie
unternehmungen bis zur Höhe von 20 Prozent. Als Bedingung
der geſamten Organiſation ſtellt der Plan die Stabiliſierung der Mark
und die Ordnung des deutſchen Budgets auf. Das kennen wir aus
früheren weiſen Lehren, die ungefähr beſagten, daß der Patient heil
bar iſt, wenn er geſund wird. Jm übrigen iſt der Plan die Ausſicht
auf eine ungeheuere Teuerung und auf dem Umwege über die Monv
pole und die Zwangsverwaltung, eine ſtändige Steuer der deutſchen
Bürger für die Reparationskaſſe. Wie eine Stabiliſierung der Mark
unter dem Drucke ſolcher Forderungen denkbar wäre, darüber hat
man ſich in Brüſſel offenbar den Kopf nicht zerbrochen. Zu tragen
wäre dieſe Jahreslaſt, gleichgültig, welche blutſaugeriſchen Kunſtgriffe
angewendet würden, für die deuſche Wirtſchaft wohl in keinem Falle
So kann man aus einem Defizzit keinen Überſchuß machen.

Ein Berliner Mitarbeiter der Konferenz ſchreibt
uns zu dem belgiſchen Reparationsplan noch:

Wenn die Angaben der franzöſiſchen Preſſe ſtimmen, dann kann
man nur ſagen, daß Herr Theunis, der belgiſche Miniſterpräſident,
zu den

gewaltigſten Zahlenphantaſten
gehört, die die Welt je hervorgebracht hat. Gerade er müßte wiſſen,
wie das verarmke und ausgeblutete Deufſchland ſogar ſeinen Goldſchatz
angreifen mußte, um die belgiſchen Schatzwechſel bezahlen zu können.
Gleichwohl glauben die Belgier, daß Deutſchland jährlich 2,4 Milli
arden Goldmark jährlich aufbringen könne. Sie möchten die deutſchen
Eiſenbahnen auf 660. Jahre an Privatleute verpachten und dann ſoll
Deutſchland eine Reihe von Monopolen ſchaffen. Neben das Alkohol
Monvopol ſoll ein Zucker und Tabak-Monopol treten. Es iſt inter
eſſant, daß es gerade die Belgier ſind, die mit ſolchen volksfeindlichen
Vorſchlägen kommen. Auf dem Hamburger Sozialiſtenkongreß hat
ſich der frühere Miniſter Belgiens, Herr Vandervelde, viel darauf
Zzugute getan, daß ſeine Partei für vernünftige Reparationsvorſchläge
eintrete. Von Vernunft iſt aber bei ſeinem früheren Miniſter
kollegen Theunis recht wenig zu ſpüren. Er will ſogar trotz dieſes
aſtronomiſchen Aderlaſſes die Ruhrbeſetzung noch aufrecht erhalten
wiſſen, wenn er auch gnädigſt die Beſehungg in eine Kontrolle um
gewandelt ſehen möchte. Es bewahrheitet ſich hier wieder einmal das
Wort: je wingiger ein Land, deſto größenwahnſinniger ſeine Regierer.
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Auch die Landwirt
Berlin, 30. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Die deutſche Landwirtſchaft iſt der Jnduſtrie gefolgt. Die geſtrigen
Beratungen der land wirtſchaftlichen Spitzenverbände haben zu endgül
tigen Beſchlüſſen geführt. Danach erklärt ſich die deutſche Landwirtſchaft

grundſätzlich bereit, ſich an einer Garantieleiſtung
für das neue deutſche Angebot zu beteiligen.

Sie ſei bereit, die gleiche Summe auf ſich zu nehmen, wie die
deutſche Jnduſtrie. Die Garantierung müſſe allerdings von gewiſſen
Vorausſetzungen abhängig gemacht werden. Dazu gehöre nach außen
hin, daß das Reparationsproblem eine endgültige Lö-
ſung finde, nach innen insbeſondere der Wegfall jeglicher Zwangs
wirtſchaft.

Nach Beendigung der Nachmittagsſitzung begaben ſich die führenden
Perſönlichkeiten der deutſchen Landwirtſchaft zum Reichskanzler, dem
ſie von ihren Beſchlüſſen Mitteilung machten. Nachdem nun von den

500 Millionen Goldmark,
die nach der Berechnung des Reichsverbandes der Jndufſtrie als Garantie
jährlich durch die deutſche Geſamtwirtſchaft aufgebracht werden ſollen.
400 von Jnduftrie und Landwirtſchaft zu gleichen Teilen übernommen
worden ſind, bleiben

noch 109 Millipnen, die vom Handel und Bankwelt
aufgebracht werden ſollen. Während die Garantieleiſtung bei der Ju
duſtrie und der Landwirtſchaft durch die Ausgabe von Gold h po
theken erfolgen ſoll, wird die Heranziehung des Handels und der
Banken wahrſcheinlich durch die Schaffung von Goldobliga-
tivnen vor ſich gehen, da bei dieſen Wirtſchaftszweigen die Ver
hältniſſe auders liegen, als auf induſtriellem und landwirtſchaftlichem
Gebiet.

Das Jnduſtrieangebot.
Der Reichsverband der Induſtrie hat geſtern in einer erweiterten

Sitzung noch einmal Stellung genvmmen. Die Unterſchrift wurde mit
200 gegen 6 Stimmen gebilligt. Man interpretierte die Dentſchrift,
ſo, daß die Induſtrie nicht beabſichtige, die Reichsbetriebe der Staats
hoheit zu entziehen, wie vielfach aus der Dentkſchrift herausgeleſen wor
den ſei. Vielmehr ſollten dieſe Unternehmen nach wie vor der Staats
aufſicht unterſtehen, jedoch auf privatwirtſchaftlicher Grundlage auf
gebaut werden. Die geſtrige Sitzung des Induſtrieverbandes war bis

S ge Ge
Die Arbeitsgemeinſchaft berät mit dem Kanzler

Vor ſeinen geſtrigen Beſprechungen mit den Wirtſchaftlern empfing
der Reichskanzler vorgeſtern abend die Führer der volksparteilichen, der
demokratiſchen und der Zentrumsfraktion. Die Unterhaltung mit Dr.
Cuno drohte ſich vornehmlich um die ſpezielle Frage der Leiſtüngsfähig
keit ſowie um das Memorandum des Reichsverbandes der deutſchen
Induſtrie, das in gewiſſen Punkten kritiſiert wurde. Die Beſprechungen
d n der Reichsregierung und den Parteien werden fortgeſetzt
werden.

Eine Denkſchrift der Gewerkſchaften in Vorbereitung
An einem der nä r Tage werden auch die Gewerkſchaften zu dem

beabſichtigten Schritt der Regierung und insbeſondere zu der Denkſchrift
des Induſtrieverbandes Stellung nehmen. In Gewerkſchaftskreiſen be
abſtchtigt man ebenfalls ein Programm zur Garantiefräge aufzuſtellen
und der Reichsregierung zu übermitteln.

Beſſerung der Lage im Ruhrgebiet.
Am Ende des Etreiks.

Eſſen, 39. Mai. (WTB.) Jn Gelſenkirchen und Bottrop ſind
die Streikparvlen zurückgenommen worden. Es iſt mit der Wiederauf
nahme der Arbeit zu rechnen.

Jn Gelſenkirchen iſt der Dienstag ganz ruhig verlaufen. Jn
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beraumt.

ſchaſt garantiebereit!

Dortmund kam es noch zu verſchiedentlichen Anſammlungen, jedoch nicht

e e ooeoooEngliſches Intereſſe fü
London, 30. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ ſtellt feſt, daß
in der letzten Zeit zwiſchen Berlin und London keine Verhandlungen
über die Reparationsfrage ſtattgefunden hätten. Es ſei aber möglich,
daß deutſche Bankkreiſe ſich mit ihren engliſchen Korreſpondenten über
Einzelheiten des neuen deutſchen Vorſchlages brieflich unterhalten hätten.
Der Berichterſtatter meldet ferner, daß das Angebot der deutſchen Jn
duſtrie ſich an der Löſung der Reparationsfrage zu beteiligen, mit großem
Intereſſe in England aufgenommen werde. Lord d'Abernon wird heute
zur Berichterſtattung in London erwartet. Der deutſche Botſchafter
Stahmer hatte geſtern eine Unterredung mit Lord Curzon.

Die „Daily Mail“ meldet, der Direktor der Darmſtädter Bank hat
in London Beſuche gemacht, um eine Fühlungnahme in der Reparativns-
frage herzuſtellen. Er hatte auch Beſprechungen mit der induſtriellen
Gruppe des Unterhauſes. Man hatte den Eindruck, daß er greifbare
Anregungen machte

NRaſſenausweiſungen ohne Ende.
Koblenz, 30. Mai. (WTB.) Am 24. Mai ſind 30 Eiſen

bahner und am 25. Mai aus Bingen und Vingerbrück 130 mit Familien
ansgewieſen worden. Geſtern wurden in Koblenz 15 Eiſenbahnbeamte,

ebenfalls mit Familien ausgewieſen. eJn Düſſeldorf ſind bisher 67 Eiſenbahnerfamilien, im ganzen
225 Perſonen ausgewieſen worden.

Die franzöſiſchen Ruhrkredite reichen nicht.

Paris, 30. Mai. (WTB.) Die Regierung hat in der Finanz-
kommiſſion der Kammer einen Zuſatzentwurf zur Kreditvorlage für
die Ruhrbeſetzung eingebracht. Dieſer betrifft Ausgaben für den
Monat Juni. Es werden 47 Millionen angefordert, davon 12 für
die Eiſenbahnregie und 35 für militäriſche Ausgaben. Die letzteren
ſind bis zu 12 Millionen gedeckt durch Ausgaben, die bei dem all
gemeinen Budget des Kriegsminiſteriums fortfallen.

Die Kammer nahm den Geſetztentwurf betreffend die Ruhrkredite
mit 420 gegen 115 Stimmen an.

le gehlünderte Cſener Reichsbanß.
Eſ,ſen, 30. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Revaktivn.)

Die Reichsbank hat heute wieder ihre Schulter geöffnet. Es iſt gelungen,
die Lohnzahlungen, die heute erfolgen ſollten, zu ſichern.

49. Jahrg.

zu Zuſammenſtößen. Jm Dortmunder Revier wird noch auf 9 Zechen
ganz, auf 10 zum Teil geſtreikt.

Endlich ſtärkeres Polizeianigebot.
Bochum, 30. Mai. (Priv.-Delegr.) Am Dienstag las die terro

riſierte Bochumer Bevölkerung folgenden Anſchlag:
„Die geſetzmäßige Polizei hat den Ordnungsdienſt wieder über

nontien. Jede Gewalt wird ſofort unterdrückt. Anſammlungen ſind
zu vermeiden. Jeder gehe ſeiner Beſchäftigung nach.“ Damit ſcheinen
die Franzoſen die Forderung der deutſchen Behörden um verſtärkten po
lizeilichen Schutz endlich angenommen zu haben. Die Anweſenheit der
verſtärkten Polizeikräfte machte ſich ſchon in den Vormittagsſtunden be
merkbar. Die Feuerwehr und der ihr beigegebene Sicherheitsdienſt fuhr
in Laſtautos durch die Stadt und hob auf dem Moltkeplatz, dem Haupt
ſammelpunkt der Aufrührer, mehrere Kommuniſtenneſter aus. Gegen
mittag waren alle Straßen geſäubert. Die bürgerlichen Blätter er
ſcheinen morgen wieder. Jn Bochum ſind bisher 200 Verhaftungen
vorgenommen worden.

Weitere Krawalle in Eſſen.
Eſſen, 39. Mai. (WTB.) Die Teuerungskrawalle ſetzten ſich

geſtern hier fort. Die Lebensmittelgeſchäfte, deren Preiſe gewaltſam
herabgeſetzt waren, waren gegen Mittag bereits aus verkauft.

Der kommuniſſiſche Ruhrhrand.

Die Eſſener Vertreterverſammlung des Deutſchen Gewerkſchafts-
bundes hat beſchloſſen, jedes Zuſammenwirken mit den kommuniſtiſchen
„Unionen“ abzulehnen und ſich nur an den auf legalem Boden
ſtehenden Selbſtſchutzorganiſationen zu beteiligen. Dieſer Beſchluß
iſt eine Notwendigkeit geweſen im Jnkereſſe der eunrie in Nu
Jnnenpolitik. Er iſt aber insbeſondere für die Verhältniſſe im Ruhr
gebiet dringend erforderlich. Denn wenn und ſolange die auf dem
nationalen Boden der Verfaſſung ſtehenden Organiſagtionen Schulter
an Schulter mit kommuniſtiſchen Hundertſchaften in Tätigkeit vor der
Offentlichkeit erſcheinen, kann man nichts erwarten daß der im Ruhr
gebiet ſchwebende Kommuniſtenbrand gedänitpft wird. Die Kommu-
niſten hatten ſolange ein leichtes Propagandaſpiel, indem ſie nämlich
den Schwankenden und Lauen einreden konnten, daß die kommuniſtiſche
Rebellion der notwendige Ausfluß der Teuerungszuſtände ſei und daß
dieſe Notwendigkeit von allen Arbeitervertretern aller Parteien an
erkannt wurde. Dadurch, daß die Gewerkſchaften nunmehr den
DTrennungsſtrich gezogen haben, iſt der kommuniſtiſche Kampf in ſeinem
politiſchen Charakter bloßgeſtellt worden. Die Klärung der Meinun
gen innerhalb der Ruhrarbeiter wird dadurch gefördert

kſturzvor dem Anterſuchungsausſchuß
In der geſtrigen Sihung des parlamentariſchen Unkerſuchungsausſhuſſes über die Gründe des neuen Markſturzes hat man ans

ſt

eine grundſätzlich wichtige e getroffen. Der Ausſchuß wird
bis auf weiteres öffentlich tagen. s war der demokratiſche Ver
treter Dr. Dernburg, der gemeinſam mit den Sozialdemokraten für
die Offentlichkeit der Sitzungen eintrat. Gerade in dieſer Frage, die
unſer Volk ſo tief bewegt iſt es gut, wenn auch der in bermieden
wird, als ob es etwas zu verbergen gäbe. Der ſachliche Ertrag
der e Sitzung war im übrigen gering. Was der Staats
ſekrekär Schröder vom Reichsfinanzminiſterium und nach ihm der
Staatsſekretär Dr. Trendelenburg vom Wirtſchaftsminiſterium ſowie
der Direktor der Deviſenbeſchafſungsſtelle Gleimius über die tech
niſchen ſang de der Stützungsaktion ausführten, war nur eine Zu
ſammenfaſſung bekannter Vorgänge. Der Reichsbankpräſident Haven
ſtein hielt zunächſt mehr eine Verteidigungsrede für den früheren
Standpunkt der Reichsbank. Daß dieſe ſetzt für eine Stützungsaktion
u haben war, erklärte er aus rein politiſchen Gründen. Nach Haveneins Auffaſſung war der Dollarkurs, der im Februar zwiſchen

22 000 und 28 000 gehalten werden konnte der volkswirtſchaftlich rich
tige. Warum das Reich die Stützungsaktion nicht fortführt erfuhr
man leider nicht aus den Ausführungen des Reichsbankpräſidenten
Für den geringen Ertrag der Dollarſchatzanleihe machte er den fran
zöſiſchen Miniſterpräſidenten verantwortlich. Dieſer krägt gewiß eine
ſtarke Mitverantwortung, aber es geht doch nicht an, die großen
Deviſenbeſitzer völlig freizuſprechen, die ſich an der Dollaranleihe nicht
beteiligt haben.

das JndnuſtrieAngebot.
Konferenz in Brüſſel am 6. Juni!

Paris, 30. Mai. Laut Havas meldung aus Brüſſel hatte
Miniſterpräſident Poinears dem belgiſchen Außenminiſter Jaſpar mit
geteilt, daß er entſprechend dem von der belgiſchen Regierung zum
Ausdruck gebrachten Wunſche bereit ſei, am 6. Juni nach Brüſſel zu
kommen, wo die wegen Jaſpars Unpäßlichkeit anfgeſchobenen Ver

handlungen ſtattfinden ſollen.

Die Beratungen mit der Vankwelt.
Berlin, 30. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

Nachdem geſtern die Vertreter der Landwirtſchaft vom Reichskanzler
empfangen worden ſind, und ihrerſeits Bereitſchaft erklärt haben, in
ähnlicher Form und in gleichem Ausmaße wie die Jnduſtrie eine
Garantie ſür die deutſchen Zahlungen, die durch den Friedensvertragdem Deutſchen Reich Lnlerlegte Heere zu übernehmen, ſtehen gleich

gerichtete Beſprechungen mit Finanz- und Handelskreiſen in Ausſicht

Veratungen im Auswärtigen Ausſchuß.
Berlin, 30. Mai. (WTB.) Heute findet unter Vorſitz des

Kanzlers eine Beſprechung des Auswärtigen Ausſchuſſes des Reichs
rates über die anßen politiſche Lage ſtatt. S

die Unruhen in Dresden.

Die Unruhen in Dresden ſind inſofern ſogar von amtlicher
Stelle übertrieben worden, als keine Dote zu verzeichnen ſind. Die
Polizei iſt durchaus Herr der Lage. Demonſtrativnen fanden am Diens
tag erneut ſtatt.

Fühlungnahme in London
„London, 30. Mai. Reuter erfährt zu der Meldung über den

Beſuch dreier deutſcher Vertreter in London, die bei der engliſchen
Regierung in der Reparationsfrage ſondieren wollten, daß in maß-
gebenden Kreiſen nichts darüber bekannt ſei. Der Standvunkt eder
engliſchen Regierung gegenüber der Frage ſei völlig unverändert. Sie
ſef eine Frage zwiſchen Frankreich und Dentſchland, in die ſich Eng

land nicht einmiſche. s



Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 90. Mai 1928. Nr. 124.

Der Ruhrſelbſtſchutz.
Die kommuniſtiſche Hetze.

Aber die grundſätliche Berechtigung des Verlangens nach paritä
tiſcher Zuſammenſetzung des Selbſtſchußes im Ruhrgebiet, das, wie
berichtet, von der preußiſchen Regierung geſtellt worden iſt, iſt kein
Wort zu verlieren; die praktiſche Durchführbarkeit hängt von den
Machtverhältniſſen an Ort und Stelle ab. Hoffentlich veſtätigt ſich
recht bald die voptimiſtiſche Auffaſſung der preußiſchen Regierung“! Eswird dazu vor allem nötig ſein, die Arbeitermaſſen des Nuhreebietes
ſchnell und gründlich dem Einfluß der kommuniſtiſchen Heße zu ent
ziehen. Der „Vorwärts“ bemüht ſich durch Veröffentlichung einer
Zuſchrift aus dem Ruhrgebiet, an dieſer Aufklärungsarbeit mit
zuarbeiten. Da wird von den kommuniſtiſchen Verſammlungs
rednern berichtet, daß ſie mit wirtſchaftlichen Anklagen die Hörer ein
fingen, um ſchließlich mit der Forderung herauszukommen:

Bewaffnung des Proletariats, Sturz der S Cuno und
Bildung einer Arbeiterregierung, die ſodann ein Schutz und Trutz
bündnis mit Rußland gegen England, Belgien und Frankreich ab
zuſchließen hat. Jedem einſichtigen Zuhörer mußte klar werden, daß
dieſe Dinge nicht im Intereſſe einer deutſchen Arbeiterpolitik, ſondern
der ruſſiſchen Regierungspolitik inſzeniert wurden.

Dann leiden ſo heißt es an anderer Stelle der Zuſchrift
die Arbeitermaſſen des Ruhrgebiets, wie überhaupt die dortige Be
völkerung insgeſamt, unter dem ſurchtbarſten Druck der fremd
ländiſchen und oft brutalen Soldateska. Die Erregung iſt aus all
dieſen Gründen vielfach verſtändlich. Den Kommuniſten aber iſt ſie
ein willkommener Anlaß, wonach ſie ſchon ſeit Mongten ſuchen, um
Unruhe zu ſtiften. Sie haben wahrlich nicht den ehrlichen Willen,
den Arbeitermaſſen in ihrer Not hilfreich zu ſein, denn dann dürften
ſie nicht nach Generalſtreik und dergleichen mehr rufen. Ein General
treik in der Lage des Ruhrgebiets ſchadet nicht den Kapitaliſten,
türzt aber die Arbeitermaſſen in unermeßliches Elend. Das Ziel

des kommuniſtiſchen Strebens iſt es, die Ruhrarbeitermaſſen gegen fede
Berſtändigung Deutſchlands mit den alliierten Staaten voreingenom
men, mißtrauiſch und rebelliſch zu machen. Dergleichen mag im
ruſſiſchen Staatsinterſſe, nicht aber im deutſchen Arbeiter und Staats
intereſſe liegen.

Die Lohnverhältniſſe werden im „Vorwärts“ folgendermaßen dar
geſtellt Ab 9. Februar betrug der Durchſchnittslohn je Bergarbeiterund Schicht im Ruhrtevier 13 522 Dieſe Lohnhöhe blieb beſtehen
bis 30. April. Ab 1. Mai wurde der Lohn um 1760 und ab
16. Mai abermals um 8500 je Schicht erhöht. Damit war der Lohn
egen April um 39,65 Prozent geſteigert.“ Hier iſt die prozentuale
rhöhung für Ende Mai feſtgeſtellt, während in der Zuſchrift aus

Gewerkſchaftskreiſen, die wir kürzlich veröffentlichten, der Monats
durchſchnitt errechnet war.

Das neue polniſche Kabinett.
Nach faſt dreimonatiger latenter Kriſe hat nun glücklich das lange
vorausgeſagte MitteRechtskabinett Wito s in Warſchau das Licht der
Welt erblickt. Man könnte nicht behaupten, daß es ein Kabinett der
beſonderen Staatsleuchten Polens wäre, zumal im letzen Augenblick
noch ein ſchwerer Konflikt über dem Poſten des Kriegsminiſters aus
brach. Bisher war bekanntlich General Soskow ski während der
Dauer mehrerer Kabinette auf dieſem Poſten geblieben. Er gilt als
Anhänger des früheren Staatschefs und jetzigen Generalſtabschefs
Pilſudski. Dieſer hat ihm aber bei einem am Montag erfolgten
Beſuch mitgeteilt, daß er es nicht dulde, daß einer ſeiner Freunde einem

Kabinett W das ſo er e ſei, wie das zu
erwartende Kabinett Witos. Man ſieht, Pilſudski kann auch in ſeiner
neuen Poſition als Generalſtabschef weitgehenden Einfluß auf die
Staatsgeſchäfte ausüben und iſt in Polen heute trotz alledem wichtiger
als ſein Nachfolger, der Staatspräſident Wojciechowski. Man hat ſich
jetzt orläufig damit beholfen, für das Kriegsminiſterium nur einen ſtell
vertretenden Miniſter, und zwar den General Oſinski zu beſtellen, der esimmer verſtanden hat, wider den Anhängern Pilſudskis und ſeines
Gegenpols des Generals Haller, unentſchieden hin und her zu pendeln.
Es wird ſich erſt in der Folge zeigen, ob Pilſudski dieſe Kompromiß
kandidatur billigt oder ob er ſeine Drohung wahr macht, von dem Poſten
des Generalſtabschefs zurückzutreten. Das Außenminiſterium hat ein
in Deutſchland nicht Unbekannter, der frühere polniſche Reichstagsabge
ordnete in Berlin Seyda, ommen, dem man ebenſo wie dem

Finanzminiſter Grabskt und dem Juſtizminiſter Nowodrowski a

kann daß Polen
nigen kann, daß ſie ſo reaktionär geſonnen ſind, wie dies in
heute für einen Miniſter Vorſchrift iſt. Daß Witos ſelbſt als Bauern

führer nicht ganz ſoweit rechts ſteht, iſt bekannt. Es wird ſich zeigen,
ob er gewillt und in der Lage iſt, ſich Einflüſſen ſeines eigenen Kabi
netts zum Trotz auf einer mittleren Linie zu halten. Wahrſcheinlicheriſt, daß man in Polen in den nächſten Monaten mit miniſteriellen Ex

eſſen radikalſter Art gegenüber allen Minderheiten und
n jeder außen politiſchen Beziehung rechnen muß.

Außenpolitiſche Aberſicht.
vie varlamentariſche Einführung des neuen engliſchen

Kabinetts

n ohne beſonderes Aufſehen glatt und gut vonſtatten. Baldwin
hielt eine verhältnismäßig kurze und allgemein gehaltene Rede, in
der aber mehr als früher die nüchterne Wirtſchaftsauffaſſung hervor
trat, wie ſie die Londoner City während der Neutralitätspolitik Bonar
Laws vermißt hatte. Das wirtſchaftliche Jntereſſe England an der
Befriedung Europas und an einer Löſung der Reparationsfrage hob
Baldwin im Zuſammenhang mit ſeiner Empfehlung Mac Kennas her
vor, und es zeigt ſich immer mehr, daß das neue engliſche Kabinett
eine aktive Politik betreiben wird. Vor der Unterhausſitzung hatte
die traditionelle Parteiverſammlung ſtattgefunden, in der Lord Curzon,
ſtürmiſch begrüßt wegen ſeines durch das Verbleiben im Kabinett unter
einem jüngeren Premier gebrachten patriotiſchen Opfers, Baldwin be
grüßte da Worthington Lyans den Poſten des Generalpoſtmeiſters
übernahm, ſo iſt auch die Verſöhnung mit der Chamberlaingruppe an
ebahn

Annahme der engliſchen Indemnitätsbill,

London 29. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redgktion.)Das engliſche Unterhaus nahm die Jndemnitätsbill in zweiter Leſung
mit 297 gegen 143 Stimmen an. Die Bill beſagt, daß die Deportierten
kein gerichtliches Verfahren gegen den Staatsſekretär oder die Behörde
einleiten können, daß jedoch die durch die Deportierung Geſchädigten
eine angemeſſene Entſchädigung erhalten können.

Daily Expreß“ begrüßt die Annahme der Bill als erſten Erfolg
der Regierung Baldwin.

Frankreich rüſtet weiter gegen England.
Paris, 30. Mai. (WTB.) Der Marineminiſter brachte in der

Kammer einen Geſetzentwurf über die Organiſation der Marineluft
flotte ein. Der Entwurf ſieht die Bildung von insgeſamt 50 Flug
zeuggeſchwadern vor, die in 5 Marineflugzeugdiviſionen eingeteilt ſind.

Hentſchland.
Die Löhne und Gehälter.

Berlin, 30. Mai. (WTVB.) Die Vertreter der Spitzengewerk
ſchaften haben geſtern im Reichsarbeitsminiſterium darauf hingewieſen,

in Arbeitgeberkreiſen und auch bei einem Teil der Schlichtungs
behörden noch eine zu weitgehende Zurückhaltung gegenüber berechtigken
Lohnforderungen beſtehe. Der Reichsarbeitsminiſter re dem
gegenüber als die Anſicht der geſamten Reichsregierung, daß mit dem
neuen Markſturz ſelbſtverſtändlich auch auf dem Gebiet der Lohnpolitik
eine veränderte Sachlage eintrete, und daß es nunmehr eine dringende
Aufgabe aller beteiligten Kreiſe und Behörden ſein muß, die e der
geſunkenen Kaufkraft r Dobei muß auf das ſprunghafte An
wachſen der Teuerung,
naturgemäß erſt nachkräglich zum Ausdruck kommt, beſonders Rückſicht
genommen werden.

Berlin, 30. Mai. (WTB.) Geſtern trat im Reichsarbeits
miniſterium unter Vorſitz des Oberbürgermeiſters Dr. Jarres-Duisburg
der Schlichtungsausſchuß zuſammen, der die Lohnerhöhung für die (von
der Regelung noch nicht erfaßten) re en feſtſetzte. Die Rege
lung konnte mit Ausnahme eines Gebietes durch einſtimmigen Schieds
ſpruch erfolgen. Danach iſt die Lohnerhöhung für die einzelnen Gebiete
nach herrſchender Kbung im Verhältns zum Ruhrbergbau abgeſtuft.
Sie beträgt z. B. für die Schicht im e Steinkohlenbergbau
durchſchniktlich 9000 für den mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
8460 einſchl. der Erhöhung des Hausſtands- und des Kindergeldes.

as in den Feſtſtellungen des amtlichen Jnder

Berlin, 30. Mai. (Priv.-Telbegr.) Dem Reichsrat a nun
mehr der Geſetzentwurf über die Neuregelung der Grundgehälker der
Reichsbeamten zu.

Die „Auseinanderſetzung“ mit dem Königshaufe.
Berlin, 30. Mai. (WTB.) Zur ge der Auseinanderſetzung

mit dem früheren Königshauſe teilt der Miniſter mit, daß zwiſchen den
unächſt Tee Reſſorts Ubereinſtimmung über ein Vorgehen her
eigeführt worden ſei, daß aber mit Rückſicht auf den im Reichstage
eſtellten Antrag n die Sache ins Stocken geraten ſet.
der Antrag, der eine Verfaſſungsänderung bedeute, u in jetziger Zeitnicht durchführbar. Durch eine Einigung würden die Intereſſen der

Allgemeinheit in wirkſamerer Weiſe gewahrt werden.
Milde Beſtrafung rechtsradikaler Landfriedensbrecher.

München, 30. Mai. (WTB.) Das Volksgericht J hat geſtern
nachmittag das Urteil gegen die am Sturm auf das Hotel Grünwald
beteiligten Angeklagten verkündet. Es lautet für Heines und Ludo
vici auf n Aigner und Rommel je 5 Mbnate ehrmn Dan
ningen und, Mühlbauer je 4 Monate Gefängnis, Schön 7 Monate, Weiß
38 Monate Gefängnis, und zwar wegen einfachen Landfriedensbruches.

Die nächſte Reichstagsſitzung.
Berlin, 30. Mai. (WTB.) Die nächſte Plenarſitzung des

Reichstages iſt nunmehr endgültig auf Dienstag den 5. Juni, nachmit
tags 3 Uhr, angeſetzt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die erſte Be
ratung des Geſetzes über die Ausgabe von wertbeſtändigen Schuldver
ſchreibungen auf den Jnhaber.

Lutterbeck verhaftet
Düſſeldorf, 29. Mai. (WTB.) Der Vertreter des Regie

rungspräſidenten, Oberregierungsrat Lutterbeck wurde geſtern von den
Franzoſen ins Gefängnis Derendorf gebracht.

„Vegnadigt.“
St. Jngbert, 30. Mai. (Priv.-Telegr.) Am 17. Januar 1919

verurteilte das franzöſiſche Kriegsgericht der 42. Jnf.-Div. den in St.
Ingbert beheimateten deutſchen Staatsangehörigen Joſef Burger zu
10 Jahren Zuchthaus und lebenslänglicher weil er
angeblich einen franzöſiſchen Poſten tätlich angegriffen v e. Aus der
damaligen Verhandlung ergab ſich zweifelsfrei, daß Burger das
Fehec einer Verwechslung geworden war. Trotz dieſer
Feſtſtellung kam das franzöſiſche Kriegsgericht, da der eigentliche Täter
nicht feſtgeſtellt werden konnte, zu dem obigen Urteil. Alle Schritte von
amtlicher und privater Seite zur Freilaſſung Burgers blieben erfolglos.
Die Saarregierungskommiſſion hatte ſich mit dem Beſcheid, daß das
Urteil aufrechterhalten werde, begnügt und n weiter in der Ange
legenheit unkernommen. Eingaben an den Völkerbund blieben ohne
Erfolg. Erſt, die Tatſache, daß man den alten Vater des verhafteten
Burger in Genf den Völkerbundsmitgliedern zuführte, hat zur „Be
gnadigung“ geführt. Es iſt leider nicht bekannt geworden ob die fran
zöſiſche Regierung ſich auch dazu verſtanden hat, den unſchuldig Ver
urteilten für ſeine über vier Jahre verbrachte Strafe hinreichend zu ent
ſchädigen. Es handelt ſich hier nicht um eine Begnadigung, ſondern
um die Freilaſſung eines unſchuldig Verurkeilten.
Die Ausgabe wertbeſtändiger Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber
unterlagen bisher nicht der Vorſchrift des 8 795 B. G. B., nach der im
Jnland ausgeſtellte Schuldverſchreibungen, in denen die g einer
beſtimmten Geldſumme verſprochen wird, nur mit ſtaatlicher Genehmi
gung in den Verkehr gebracht werden dürfen. Ein Grund, die über
feſte Geldbeträge ausgeſtellten und die wertbeſtändigen Schuldverſchrei
bungen verſchieden zu behandeln, liegt nicht vor. Der 8 795 ſoll dazu
dienen, den Umlauf unſolider Schuldverſchreibungen zu verhindern und
den Staatskredit vor den Gefahren einer Kberflutung des Geldmarktes
mit geldähnlichen Zahlungsmitteln zu ſchützen. Was für die Schuld
verſchreibungen auf beſtimmte Summen gilt, n vielleicht in erhöhtem
Maße noch für die wertbeſtändigen Schuldverſchreibungen. Dem Reichs
tag iſt daher ein Geſetz zugegangen, nach dem die Vorſchriften des S 795
auch für wertbeſtändige Schuldverſchreibungen Anwendung finden, ſowie
für ſolche Schuldverſchreibüngen, in der der Schuldner ſich durch Zah
lung eines Geldbetrages z. B. von der Lieferung einer beſtimmten
Menge des als Wertmeſſer erwählten Erzeugniſſes befreien kann.

Drovinz und Nachbarländer.
RNeehlſchiebungen auf Grund gefälſchter Brotmarken

F. Halle. Die Mehlſchiebungen, die auf Grund gefälſchter Brot
marken im Mansfelder Kreis vorgekommen ſind, gewinnen eine immer
größere Ausdehnung. Es ſind mindeſtens 50 Bäckermeiſter daran be
teiligt; eine Verhaftung iſt bisher vorgenommen worden. Die Brot
marken wurden in einer Leipziger Geheimdruckerei hergeſtellt.

Teure Kirſchen!
e Der Kirſchenverkauf der Kreisſtraßen des Land

kreiſes Weißenfels. ergab rund 81 Millionen Mark. Den Straßenzug
Teuchern bis Pretzſch (Wegegabelung) e Nacke in Naundorf für
12 Millionen 10 000 den von Pretzſch h r bis Oſterfeld
erſtand Heinecke in Schleinitz für 2 Millionen Mark. Ebenfalls 2 Mil
lionen brachte der Sträßenzug Oſterfeld bis Bahnhof. Der Aen
Beuditz OſterfeldWettaburg kam auf 3 Millionen 20 000 A. e
Straße Näthern bis Droyßig kaufte Karl Hollſtein Weißenfels „für
7 Millionen. Derſelbe erſtand auch die Straße Gröbitz bis Stößen für
4 Millionen. Die Straße Gröbitz bis Prittitz brachte 3 Millionen Mark.

2. Mitteldeutſcher Wirtſchaftstag.
Deſſau. Hier trat am Dienstag, nachdem bereits am Vortage

eine Reihe wichtiger interner Sitzungen des Wirtſchaftsverbandes
Mitteldeutſchland ſtattgefunden hatte, der 2. Mitteldeutſche Wirtſchafts
tag unter reger Beteiligung von Behörden und wirtſchaftlichen Organi
gen zuſammen. Nach einer kurzen Begrüßungsanſprache des Vor
itzenden, Generaldirektor Dr. Ludwig Hoffmann a der be
e darauf hinwies, daß nun nicht mehr wie auf dem 1. Wirtſchafts
ag in Halle der Gedanke des Wirtſchaftsverbandes an ſich dargelegt
werden müſſe, ſondern daß der Wirtſchaftsverband Mitteldeutſchland
nunmehr bereits Bericht von getaner Arbeit erſtatten und man n
Probleme erörtern öknne. Sodann erſtattete das geſchäftsführende Vorſtandsmitglied, Privatdozent Dr. Walter vo mann (Halle) ein
ren Bericht über die bisherige Entwicklung und Tätigkeit des Ver
andes. In ſeinem Vortrag: „Die Elektrizitätsverſorgung des Mittel

deutſchen Wirtſchaftsbezirkes“ gab der Generaldirektor der Deutſchen
KontinentalGas-Geſellſchaft, Oberbaurat Heck (Deſſau), den T
teilnehmern eine e ece Uberſicht über die Entwicklung der Elek
trizitätsverſorgung in Mitteldeutſchland. Wie bekannt, hat ja die Elek
trizitätswirtſchaft, die in Mitteldeutſchland auf der Braunkohle beruht,
dank unermüdlicher Zuſammenarbeit von Technik und Wirtſchaft einen
noch vor wenigen Jahren ungeahnten Aufſchwung genommen. General
direktor Heck ließ in ſeinem Vortrag beſonders hindurchblicken, welche
Bedeutung eine voll ausgebaute Elektrizitätswirtſchaft für das Mittel
deutſche Wirtſchaftsgebiet einmal haben würde, und wies auf Anzeichen
hin, die unter rheiniſchem und ſchleſiſchem Einfluß eine weitere Jndu
ſtriegliſterung des Mitteldeutſchen Gebietes andeuten. In ſeinem
Schlußvortrag ſprach endlich Rechtsanwalt Dr. v. Berg (Berlin) über
die Notwendigkeit des Aufbaues eines deutſchen Propagandadienſtes,
um Mängel, wie ſie ſich beiſpielsweiſe anläßlich des Ruhreinbruches
ergaben, für die Zukunft in für uns ſo wichtiger Angelegenheit aus
zuſchalten.

Die „Deutſche Glocke am Rhein“.
F. Apolda. Die durch die Glockenexperten Dr. Löbmannn,

Leipzig, und Domkapellmeiſter Hartmann, Frankfurt a. M. vor
r Prüfung der „Deutſchen Glocke am Rhein“ für den Kölner

om, die von der hieſigen Firma Gebr. UllI rich gegoſſen worden iſt,
hat ergeben, daß ſie haarſcharf in C e Sie haben dem Domprobſt
Middendorf in Köln gemeldet: Nebentöne ſind harmonierein in
ihrer Wirkung, überraſchende Wirkung der harmoniſchen Unteroktaven
in ungeahnter, erſchütternder Wucht, Fülle und Reinheit

Blutige Pfingſten.
Reichenſachſen. Der 24 fährige, von ſeiner Frau getrennt lebende
Schier ſchoß am Pfingſtſonntag abend die unverehelichte Lisbeth

og, die mit ihm aus dem „Felſenkeller“ herauskam und den Ver
unterwegs abgewieſen hatte, von hinten nieder, n die

eiche in ein Gebüſch und deckte ſie mit Reiſig zu. Er ging dann in
ſeine Behauſung, wurde aber noch in der Nach aus dem Bekte heraus
verhaftet. Der Schuß war dem Mädchen von hinten durch Herz und
Lunge gedrungen und hat ſofort tödlich gewirkt. Schier ſoll dem Mäd
chen, das von ihm nichts wiſſen wollte, nachgeſtellt haben.

Selbſt iſt die Frau!
ZellgMehlis. Die Hausfrauen von ZellaMehlis nahmen im

ſtädtiſchen Gutshofe eine unvermutete Milchkontrolle vor, indem
ſie das Melken der vorhandenen Kühe ſelbſt beſorgten und zwölf Liter
mehr melkten, als in den Liſten als Tagesmenge geführt werden. Die

ſt

nähere Unterſuchung ergab, daß der Gutspächter die Stadtverwaltung
um 140 000 betrogen hatte.

Goldbergbau auf dem Thüringer Wald
Sonneberg. Dem Vernehmen nach ſollen gegenwärtig Ere derüber ſchiweben, ob es empfehlenswert erſt d den Gold

ergbau auf dem Thüringer Wald (bei Steinheid), der in früherer Zeit
betrieben worden iſt, wieder aufzunehmen.

Papageiendiebſtahl im Leipziger Zvvo.
F. Leipzig. Ein nichtswürdiger Diebſtahl iſt im Zoologiſchen

Garten verübt worden. Dienstag morgen entdeckte man, daß aus dem
Vogelhauſe fünf der darin untergebrachten prächtig gefärbten ger page len in der Nacht vorher deſto den worden waren. Die Täter ſind
vom Roſentale aus über einen hohen Zaun geſtehen und haben das
Vogelhaus mit Na n el geöffnet. eines der Tieree überhaupt nicht wieder beſchafft werden kann, trifft dieſer Diebſtahl

ie Verwaltung des Zoologiſchen Gartens doppelt ſchwer. Es fielen
den Tätern, von denen jede Spur fehlt, in die Hände: drei Blauſtirn
amazonen, eine Mülleramazone und ein ſog. Gelbkopf. Dieſer ein

ünes Gefieder, rote Schultern, blaue Flü, t und gelbenSchnebel Die Blauſtirnamagzonen haben gleichfalls grünes Gefieder
aber gelbes Geſicht, blaue Stirn und rote Flügelſpitzen. Der Schnavbet
iſt r Die Mülleramazone trägt vollkommen grünes Gefieder, ihr
fehlen an einem Fuße die beiden Vorderkrallen. Von der Leitung des
Zoologiſchen Garkens wird eine entſprechende Belohnung zugeſichert.

Kleine Rundſchau. gern Jonitz fand man den 10 jährigen Richard Schneider, KindWitwe, auf dem Hofe in einer lurkeche tot auf. Die Leiche hatte

eine Schußwunde in der Bruſt, ohne daß eine Waffe zu finden war.
Die bürgerliche Mehrheit im Stadtparlament in Güſten einigte ſich
auf den Oberſteuerinſpektor Fricke-Bernburg als neuen Bürgermeiſter.

In einer Sandgrube im Walde bei Altenburg wurde der zehn
jährige Ellmer durch ſtürzenden Sand totgedrückt. e n
wurde der Hausmann Roſt in Apolda, dem ein von der e
abfliegendes Stück Hartholz den Schädel zertrümmerte. Nach 17-
jähriger Stummheit infolge Mißhandlung beim Militär fand derBuchtinder Kunze in Hettſtedt bei einem ſtarken Huſtenanfall die
Sprache wieder. Ganz Hettſtedt iſt infolgedeſſen ſprachlos. Infolge
Berührung der Starkſtromleitung kam der Betriebsleiter des Elek
trizitätswerkes, Friedrich Wente in Ell rich ums Leben. Beim
Streckenbegehen kam der Streckenläufer Würfel aus Kahla zwiſchen
zwei ſich begegnende Züge und wurde völlig zermalmt. Weil man
ihr zu Hauſe wegen des unehelichen Kindes Vorwürfe machte ließ ſich
die Landwirtstochter Fricke aus Grauingen mit ihrem Kinde von
einem Perſonenwagen totfahren. Der 18 jährige Emil Rauchſchindel
aus Deſſau erhängte ſich aus Pe vor Strafe. Einbrecher
raubten in Quellen dorf ein Uhrengeſchäft völlig aus. Eine
Motorfeuerſpritze für über 100 Millionen Mark ſpendete der Waſch
maſchinenfabrikant Schäde der Stadt Saalfeld. Nach dem
Trinken umherſtehender Salzſäure verſtarb in Zeitz ein S jähriges
Kind. Für einen Schafbock wurden in der Zuchtbocauktion dem
Helldorfſchen Rittergut in Nebra 25 Millionen Mark bezahlt.
Junge Burſchen warfen dem Lokomotivführeranwärter Wentzel aus
Morsleben, der o auf ſeinem Rade vorüberfuhr, ungelöſchten
Kalk in die Augen. Infolgedeſſen büßt der Mann das Augenlicht ein.

Merſeburg und Amgegend.
30. Mati.

Neue Erhöhung der Kohlenpreiſe.
Lohnerhöhung im Kohlenbergban.

Bei den geſtrigen Verhandlungen über die Neuregelung der Berg
arbeiterlöhne, die im Reichsarbeitsminiſterium zwiſchen den Vertretern
der Arbeitgeber und den der Arbeitnehmerverbände ſtattfanden, iſt
vorerſt nur eine Einigung über die Erhöhung der Löhne im Ruhr
bergbau zuſtande gekommen. Danach iſt eine Lohnerhöhung einſchl.
Soziallöhne um durchſchnittlich 10 000 je Mann und Schicht, das
heißt 52,8 Prozent bewilligt worden. Die Erhöhung in den übrigen Re
vieren wird zwar hinter den Sätzen des Ruhrgebiets zurückbleiben,jedoch dürften ſie ſich immerhin um etwa 40 Prozent bewegen. Durch

dieſe neue Lohnerhöhung iſt auch die Frage einer weiteren Kohlen
preiserhöhung akut geworden. Am Mittwoch finden zwiſchen dem
Reichskohlenverband und dem Großen Ausſchuß des Reichskohlenrats
Verhandlungen über die Neuregelung der Kohlenpreiſe ſtatt. Da
durch die neuen Kohlenpreiſe nicht nur die bis jetzt eingetretenen Lohn
erhöhungen abgegolten werden müſſen, ſondern da man auch den in
zwiſchen bereits ſtark geſtiegenen und immer weiter anziehenden
Materialpreiſen wird Rechnung tragen wollen, muß mit einer
beträchtlichen Erhöhung der jetzt geltenden Kohlenpreiſe ge
rechnet werden.

r

Polizei Oberſekretär Hildebrandt f. An den Folgen einese iſt am Montag der e r Wilhelm
Hildebrandt in ſeiner Heimat, wo er ſich zur Erholung aufhielt,
geſtorben. Mit ihm verliert die Stadt einen tüchtigen Beamten, der
während ſeiner hieſigen ſtädtiſchen Dienſtzeit vorzugsweiſe in der
Polizeiverwaltung tätig war. Während der Kriegszeit leiſtete der Ver
ſtorbene, der im 583. Lebensjahre ſtand, beſonders wertvolle Dienſte
im Jntereſſe der Allgemeinheit und der Stadt. Möge er in Frieden

ruhen! JEiſenbahnfahrkarten zum alten Preis bis 3. Juni. Wie bei
den früheren Steigerungen der Fahrpreiſe, iſt es auch dieſes Mal
mögli, bis zum 3. Juni 12 Uhr nachts zu den alten Preiſen zu fahren,
da die viertägige Gültigkeit der Fahrkarten nicht aufgehoben worden

Notwendig iſt hierzu nur die Löſung der Fahrkarten am 81. Mai
bis 12 Uhr Mitternacht.e n e für Geſellſchaftsreiſen. Jn dem Be
treben, die Finanzlage der Reichsbahn zur Geſundung zu bringen ſind
einerzeit faſt ſämtliche aus ſozialen hygieniſchen und ſonſtigen Rück-
ichten gewährten e e wieder abgebaut worden.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat an die zuſtändigen Stellen
das Erſuchen gerichtet, zu der früheren Einrichtung zurückzukehren unddie Fahrpreife zu ermäßigen, e eine mndatteinehmergeht von
30 Perſonen erreicht iſt.

Keine Erhöhung der Altersgrenze für Kinderfahrkarten. Wie
wir vom Reichsverkehrsminiſterium erfahren, iſt die Reichsbahnver
waltung nach eingehender Würdigung des ganzen Fragenkomplexes zur
Einſicht gekommen, daß einer Erhöhung der Altersgrenze für Kinder
fahrkarten nicht nähergetreten werden kann. Die ſchlechte wirtſchaft
liche Lage der Eiſenbahn laſſe einen vermeidbaren Ausfall von vielen
hundert Millionen Mark nicht zu.

Keine Erhöhung der Poſtgebühren vor dem 1. Juli? Wie
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, trifft die Nachricht, r dieangekündigte Erhöhung der Doltgebühren bereits am 15. Juni in Kraft

treten ſoll, nicht zu. Die Erhöhung der Poſtgebühren wird nicht
vor dem 1. Juli erfolgen. So hieß es zunächſt auch bei der Er

de reiſe Warten wir daher ab, welche „zuſtändige
Stelle t behält.Bei der Verübung großer Betrügereien wurde am Mittwoch
vormittag hier der ſtellungsloſe 21 jährige Bauhandwerker Günther
aus Wallendorf gebürtig, von der Kriminalpolizei verhaftet und in
das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert. G. hatte ſich von rn Ge
ſchäftsleuten ein neues Fahrrad, Leibwäſche uſw. erſchwindelt und im
Begriffe, auch einen hieſigen Schuhwarenwarenhändler um 5 PaarSchuhe zu erleichtern, wurde er verhaftet. Das Fahrrad wollte der

Burſche nach Halle ſchaffen und dort anſcheinend verkaufen. Er
leichtert wurden ihm die Betrügereien, da er ſich bei ſeinen Ein
käufen“ ſtets auf ſeinen Vater berief, der ein hochachtbarer Mann
und hier wohlbekannt iſt. Die Betrügereien beziffern ſich auf an
nähernd 900 000 Bereits vor längerer Zeit verübte G. die gleichen
Betrügereien, doch gelang es ſeinerzeit nicht, ihn zu verhaften.

Das Spiel mit dem Leben. Am Dienstag nachmittag gegen
3 Uhr wurde vor dem Rechen der Turbinen der Königsmühle ein im
5. bis 6. Monat der Vorgeburt befindliches in blutiges braunes Pa
pier eingehülltes Kind von der Saale angeſchwemmt. Da das Papier
noch ziemlich trocken war, iſt darauf zu ſchließen, daß es kurz vorher
vom unteren Schloßgarten aus ins Waſſer geworfen worden iſt.
d jeder Abtreibung iſt größte Lebensgefahr für die Mutter ver
unden.



e ihr Auskommen finden können.

Nr. 124. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 30. Mat 1923. Seite 3.

Beſchlagnahmt wurden von der Kriminalpolizei in einer Woh
nung in den Amtshäuſern vier große Fenſter, die ſchon vor
längerer Zeit aus dem alten Rathauſe geſtohlen worden waren.

Die entgleiſte Elektriſche. Am Sonntag nachmittag gegen
246 Uhr entgleiſte in der Königſtraße in Halle ein Wagen der Halle
Merſeburger überlandbahn. Durch ein von der Feuerwehr Süd zur
Hilfeleiſtung herbeigerufenes Fahrzeug wurde der Wagen in halb
ſtündiger Tätigkeit wieder in die Schienen gebracht. Kurze Zeit
darauf entgleiſte an der gleichen Stelle nochmals ein Wagen, konnte
jedoch ohne fremde Hilfe nach einiger Zeit weiterfahren.

Der Verkehrsverein hält heute, Mittwoch, abend im Ratskeller
ſeine Generalverſammlung ab. Die Mitglieder werden hierauf be
ſonders aufmerkſam gemacht.

Das Gewandhausſtreichquartett Leipzig beim Männer Turn
verein Merſeburg. Der Männer-Turnverein veranſtaltet am Sonn
abend im Schloßgartenſalon einen Kammermuſikabend. Das Leipziger
Gewandhausſtreichquartett, Frau Elſe Koch Zeitz und Lehrer Fritz
Buſch ſind die Ausführenden. Geboten werden die Quartette Hten
Dur Op. 76 Nr. 4, Schumann A-Dur Op. 41 Nr. 8 und Schubert
HMoll (Der Tod und das Mädchen). Frau Elſe K e v wartet
mit Liedern von Brahms und Schubert auf, wobei ſie von Lehrer
Fritz Buſch am Flügel begleitet wird; dieſer wird außerdem eigene
Kompoſitionen und Teile der E-Dur-Suite von Joh. Seb. Bach zu
Gehör bringen. Der Abend verſpricht nach alledem ein genußreicher
zu werden und iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung allen Muſiklieben
den nur dringend zu empfehlen.

Der Abſchiedsabend von Hofſchauſpieler Weinreich brachte uns
Eberhard Königs „Stein, 1806 1818“*. Der Name Lönig, dasStück ſelbſt mit ſeinem hiſtoriſchen Hintergrund gleichzeitig ein
Spiegelbild unſerer Gegenwartslage und nicht zuletzt die früheren
Proben des künſtleriſchen Könnens von Schauſpieler Weinreich hatten

dem geſtrigen Abend von vornherein eine zahlreiche und vor allen
Dingen eine verſtändnisvolle und dankbare Zuhörerſchaft geſichert.
Der Vortragende verſtand es vortrefflich, uns in das Weſen, in das
Denken und Fühlen der damaligen Zeit einzuführen. Schon das erſte
Bild „Eine verlorene Schlacht“, iſt ſcharf umriſſen. Mit hellen lichten
Farben malt König den Abſchluß des Stückes Jn Breslau ſammeln
ſich im Frühjahr 1818 die Freiwilligen, und die jungen Freiheits-
dichter. Wie geſagt, hatte ſich Hoſſchauſpieler Weinreich mit der
Leſung dieſes Stückes einer dankbaren Aufgabe unterzogen. Der lang
anhaltende Beifall, der erſt endete, als der Vortragende bereits die
Aula verlaſſen hatte mag Herrn Weinreich die Bitte ſeiner Merſe
burger Freunde zum Ausdruck gebracht haben, ihn mit dieſem vor
läufigen Abſchiedsabend nicht für immer von hier ſcheiden zu ſehen.

Neudeutſcher Jugendtag. Der Bund Deutſcher Jugendvereine
(Ortsgruppe HalleMerſeburg) veranſtaltet am Sonntag einen Neu
deutſchen Jugendtag“. Der Tag beginnt früh 8 Uhr mit einer ſchlichten
Morgenfeier, die auf dem Ausgrabungsfelde des Kloſters ſtatt
findet (bei ungünſtiger Witterung im Muſeum). Der Nachmittag führt
die Jugend zu fröhlichem Spiel und Volkstanz auf dem Kinderplatz
zuſammen. Der Abend vereint dann jung und alt im Schloßgarten-
ſalon. Hier kommt ein Märchenſpiel „Das Waldhaus“, geſpielt von
der Halleſchen Ortsgruppe, zur Aufführung. Außerdem werden Volks
tänze, Lieder und Gedichte dazu beitragen, den Abend zu verſchönen.
Während der Pauſe findet ein Verkauf von allerlei nützlichen Gegen
ſtänden vom Dürer- Haus in Halle ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Der Vezirßstag der Bäckermeiſter

des Zweigverbandes der Provinz Sachſen, Anhalt und Thüringen
wurde geſtern nachmittag im Neuen Schützenhaus abgehalten und hatte
einen ſehr guten Beſuch aufzuweiſen. Vor Eintritt in die Tagesord
nung gab der Bäckergeſangverein Weißenfels einige e Lieder mit
großem Beifall zum Beſten. Bäckermeiſter Freiberger erklärte,
daß die in kurzem Zeitraume anberaumte Sitzung infolge der ab 4. n. M.
eintretenden neuen Brotpreiserhöhung notwendig geworden ſei. Ober
meiſter Hüthel u gleichfalls Begrüßungsworte. Bäckermeiſter
Freiberger gab bekannt, daß ſich die Jnnung Schkeuditz an den
Bezirk Merſeburg angeſchloſſen habe, der aus den Jnnungen von Merſe
burg, Dürrenberg, Naumburg, Hohenmölſen, Lauchſtädt, Lützen, Mücheln
und Weißenfels beſteht. In ſeiner Rede über die wirtſchaftliche Lage
im Bäckergewerbe verweiſt Bäckermeiſter Freiberger auf die Not
lage der Halleſchen Bäckereien, welche infolge der rückſtändigen Preiſe
die im Gegenſatz zu Merſeburger Preiſen W niedriger ſind

ir Merſeburgdruchaus keine Schrittmacher ſein und in Preiſen allen voraneilen, jedoch
wollen wir, da wir gezwungen ſind, bis in das höchſte Lebensalter
hinein am Arbeitstiſche zu ſtehen, unſer Leben auch ſo angenehm wie
möglich n ie Sonntags und Nachtarbeit ſei zu verwerfen
und für ihre Abſchaffung einzutreten Bäckermeiſter Höher ſprach
über die Kalkulation und bat um Schutz für die Gemeindebäckereien,
welche, da die Preiſe für deren Backware vertraglich mit den Gemeinden
abgeſchloſſen werden, ſehr zu leiden hätten. Ferner empfahl er ſeinen
Kollegen regere Beteiligung an der Politik Gegen die Sonntags und
Nachtarbeiter in Bäckereibetrieben müßten die Denhe Maßnahmen
beſchloſſen werden. Die Preisfeſtſetzung muß wöchentlich vorgenommen
werden, da ſonſt das Betriebskapital verſchleudert würde. Die Zwangs
wirtſchaft bezeichnete er als Untergrabung der Exiſtenz. BäckermeiſterRange führt aus, daß die ungeheuren Brebderhöhe nen nur dadurch

entſtanden ſeien, bat die h Produkte zu aus ländiſcher Währung
verkauft werden. Nach e einung ſei die Gewerbeſteuer im
Gegenſatz zu der Grundſteuer, welche die Landwirtſchaft zahlen muß,
viel zu hoch. Bäckermeiſter Ronnebelger- Zeitz fordert von
allen Kollegen das größte Vertrauen zu den Organiſationen. Weiter
gibt er neue e de welche ab 4. Juni in Zeitz Gültigkeit erhalten, be
kannt. Es koſtet danach ein Doppelbrötchen 300 Die Zwangswirt
ſchaft habe auch gute Seiten, nach deren Aufhebung müßten ſeiner An
ſicht nach verſchiedene Bäckereien ihren Betrieb ſtillegen. Bäckermeiſter
Dietz mann ſprach für Abſchaffung der Zwangs wirtſchaft. Auch der
W an die Krankenkaſſen wurde von verſchiedenen Seiten als
weckmäßig erachtet. Da Bäckermeiſter Nette Weißenfels krankheits
alber nicht erſcheinen konnte, mußte der Vortrag über den Fortbil

dungsſchulunterricht fortfallen. Bäckermeiſter Freiberger ſchilderte
die Arbeitsweiſe der in Kottbus errichteten Hefefabrik und wies auf die
Vorteile dieſer Gründung hin. Bäckermeiſter Range forderte, daß bei
der Zweigverbandstagung in Naumburg der Antrag geſtellt wird, der
Germania Verband möge ſich mit der Jnbetriebſetzung der efefabrik
einverſtanden erklären. Von einem Vertreter der Minimax- Apparate
wurde ein Vortrag über die Feuerbekämpfung gehalten. Ein Geſang
des Bäckergeſangvereins Weißenfels ſchloß die Tagung. Wge.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
liegt der e Ausgabe bei und enthält Bekanntmachungen ber.
Teuerungszuſchlag für Schornſteinreinigung Feſtſtellung eines Flucht
linienplanes, Erhöhung der Gebühren für das ſtädtiſche Krankenhaus
und Feſtſetzung der Verpachtung der ſtädtiſchen Kirſchenanlagen.

e

Tageskßalender.

Täglich Konzert in Beths Geſellſchaftshaus.
Mittwoch, 30. Mal.

Künſtlermuſik im Park-Cafs. Ballmuſik in der Funkenburg.
Donnerstag, 81. Mai.

Geſellſchaftsabend in Beths Geſellſchaftshau

Freitag, 1. Juni.
Offentliche Verſammlung des Allgemeinen Deutſchen Beamtenbundes

im Tivoli. Film-Vortrag im Theaterſaal der Kantine II in
NeuRöſſen.

Nen Röſſen und Zweckverbands- Gemeinden

Leuna, 80. Maj. Der Verein Fran un Scholle“hielt am men Sonntag in Merfe urg im Caſino ſeine erſte
Generalverſammlung ab. Nach der Begrüßung der Gäſte und Mit
glieder durch den Vorſitzenden und Erledigung der Vorſtandswahlen,
wurde dann von Herrn Fran ke-Leung ein ausführlicher Bericht
über die Bemühungen und den Verlauf der Säuglings- und
Kleinkinderfürſorge gegeben, welche allgemein ein befrie
digendes Ergebnis gezeitigt hatte. Der beſchrittene Weg müſſe weiter
gegangen werden und noch
einen geſunden und kräftigen Nachwuchs für Deutſchlands Zukunft
heranzüziehen. Ein Vortrag über Behandlung des Säuglings- und
Hleinkinderweſen für die kommenden Sommermonate ſoll in nächſter
Zeit ſtattfinden, um den Müttern und Frauen auf die Gefahren die
Kleinen und deren Verhütung Aufklärung und Ratſchläge zugeben.
Eine weitere Ausſprache wurde dann noch über das Wohnungsweſen
en welches in verſchiedenen Fällen das Aufziehen der kleinen

inder in geſundheitlichen Sinne erſchwert. Doch müſſe auch hier

viele Hinderniſſe überwunden werden, um

30. Provinziallandtag der Provinz Sachſen.
Die vierte Vollſitzung. Her Merſeburg Zöſchen-- Leipziger Vahnbau befürwortet.

e Merſeburg, 30. Mai.Das Plenum zeigt ſich auch heute geneigt, die Vorſchläge der
Ausſchüſſe debattelos anzunehmen und ſo wird die umfangreiche Tages
ordnung verhältnismäßig raſch erledigt. Man dürfte nicht behaupten,
daß dies unter der nötigen Aufmerkſamkeit des Hauſes geſchieht.
Unter der loſeren Geſchäftsführung des Vizepräſidenten geht die
Stimme der Berichterſtatter oft in einem unerfreulichen „Rhabarber“
unter. Von beſonderem Jntereſſe für Merſeburg iſt die mit Nachdruck
vom Abg. Koerlin angebrachte Anfrage, wie die Provinz zu dem
Merſeburg Zöſchener Bahnbau ſteht. Landesrat Sell
gibt befriedigende Auskunft. (Vergl. Sitzungsbericht.)

e

Vizepräſident Dr. Zehle eröffnet die Sitzung um 19 Uhr und
erteilt nach geſchäftlichen Mitteilungen dem Abg. Thiele (VSP.)
das Wort zum Hericht über die Vorlage des Ausſchuſſes, die vom
Landtag die Bewilligung von Mitteln für die

Bekämpfung der Syphilis
erbittet. Der Landeshauptmann hatte in ſeiner Etatsrede die Pro
duktivität dieſer Ausgaben ſchon begründet: es handelt ſich außer
Wenn Geſichtspunkten um eine künftige Entlaſtung der

rovinz- Anſtalten durch vorbeugende Maßnahmen: Syphilisheilung
auf Grund von Frühdiagnoſen. Die Vorlage fordert vom Landtag die
Genehmigung des Reglements für die Bereitſtellung von Pro
vinzmitteln und den Abſchluß eines entſprechenden Abkommens mit
Anhalt. Erfreulicherweiſe ſieht die Vorlage eine loſe Form der
Organiſation. des Kampfes vor. Die Vorlage wird mit den vom
Ausſchuß erbetenen Abänderungen einſtimmig angenommen.

Sodann berichtet Abg. Luther über das
t Kleinbahnweſen.

Der Ausſchuß wünſcht die Aufſtellung einer Statiſtik, aus der die
Rentabilität im einzelnen zu erſehen iſt. Die Dividenden wirtſchaft
in dieſem Jahre werden 2 Millionen überſchuß ausgeſchüttet ſoll
in Zukunft vermieden werden; es ſoll vielmehr Material angeſchafft
werden. Neu beantragt werden 200 Millionen für die Jerichower
Kleinbahn als das zum Weiterbau nötige Provinzdritkel, ferner 200
Millionen für die Weiterführung der Weferlinger Strecke. Die letzte
Summe gilt einem wirtſchaftlich wichtigen Bahn neubau Außer
dem werden in kleineren Poſten noch zuſammen 100 Millionen an
gefordert.

Abg. Koer lin Merſeburg (Dem.) bringt darauf eine Anregung
ein, die für uns von großem lokalen Intereſſe iſt. Er befürwortet
dringlich
die Förderung des Vahnbaues Merſeburg Zöſchen Leipzig.
Jm Jahre 1915 wurde dieſer Bahnbau beſchloſſen und die Legung der
Strecke nach Zöſchen begonnen. Raſch wurde die Merſeburg-Röſſener

Strecke (4 Km.) fertiggeſtellt. Die große Saalebrücke iſt faſt fertig, die
Eiſenbahndämme bis Zöſchen errichtet. Es fehlt nur der Oberbau und
die Gebäude. Die Reichsbahn lehnt den Weiterbau ab. Der wirk
ſchaftlich wichtige Merſeburg-Röſſener Bezirk hat aber ein dringendes
Intereſſe daran. Neu Röſſen hat mehr als 5000 Einwohner, der täg
liche Fußverkehr über die Brücke beträgt mehr als 2000 Perſonen.
Eine große Kapitalanlage liegt unverzinſt. Beſteht keine Möglichkeit,
den Bahnbau zu fördern

Landesrat Sel!l als Dezernent erteilt darauf ſogleich eingehend
Auskunft. Der Zweckverband Leung und der Verkehrs
verein Merſeburg haben in dieſem Jahre dringende Eingaben
an den Landeshauptmann gerichtet, in denen der Bahnbau angeregt
wird. Die Provinzialverwaltung iſt darauf ſoſort eingegangen und

wollen hat zunächſt an die Reichsbahndirektion die Anfrage gerichtet, ob Be
denken beſtehen, die fragliche Strecke als Kleinbahnſtrecke (nur ſo iſt

ein Bau zu ermöglichen) anzuſehen. Die Dezernenten bei der Reichs
bahn zeigten ſich den Anregungen der Provinz gegenüber zugänglich.
Die Genehmigung des Reichsverkehrsminiſters ſteht

eine Beſſerung nach Möglichkeit eintreten. ü
die jetzige Not auf dem Arbeitsmarkt geſprochen, welche bei einigen

Familien ganz beſondere Härten zeitigt. Der Geſamtvorſtand wurde
eauftragt, mit der zuſtändigen Stelle Rückſprache zu nehmen. Nach

Erledigung interner Angelegenheiten ſchloß die gut verlaufene Ver
ſammlung

s Collenbey, 30. Mai. Verpachtung von Grasnutzung.
Zu der kürzlich hier anberaumten Verpachtung der Grasnußtzung ver
ſchiedener Wieſen hatten ſich zahlreiche Pachtluſtige eingefunden, ſo
daß anzunehmen war, daß hohe Preiſe gezahlt werden würden.
war daher kein Wunder, daß pro Morgen jährliche Pacht 400 000
und darüber geboten wurden. Mit den Geboken von 620 000-700 900
e e Morgen wurden jedoch bisher noch nicht gekannte Preiſe
erzie

Döllnitz, 30. Mai. Ein jäher Tod ſetzte dem blühenden Leben
der Tochter des Bergmanns W. Pökelmann hier ein vorzeitiges Ziel.
Am Tage noch war ſie ihren beruflichen Arbeiten als Landarbeiterin
nachgekommen, als ſie am Abend zu Hauſe angekommen, Unwohlſein
verſpürte und nach ganz kurzer Zeit infolge Herzſchlages ihr junges
Leben aushauchte. Die Leiche iſt jedoch von der zuſtändigen Behörde
beſchlagnahmt und es ſoll dem Vernehmen nach durch gerichtsärztliche
Unterſuchung die Todesurſache feſtgeſtellt werden.

s Döllnitz, 30. Mai. Er mittelte Fahrraddiebe. Zweijunge Leute, welche ihre Fahrräder in einem hieſigen Gaſthofe in einem
n eingeſtellt hatten, mußten bei ihrem Weggange die unliebſame
Erfahrung machen, daß ihre Räder ſpurlos verſchwunden waren. Den
eifrigen Bemühungen des Landjägers Lindner hier iſt es nun gelungen,
die Täter zu ermitteln, von denen die im Hofraume des Gaſthofes
verlorene Mütze des einen zum Verräter wurde. Der eine Täter hatte
die Räder durchs Fenſter dem Abnehmer im Hofe überreicht und dieſer
dieſelben über die Mauer auf die Dorfſtraße befördert und beiſeite
geſchafft. Die Täter ſind geſtändig.

Lochaun, 80. Mai. Verwegener Fahrraddieb. Während
ein Landwirt zirka 150 Meter von der Straße entfernt Rüben hackte,
benutzte ein vorübergehender Fremder dieſe Gelegenheit, das zirka 50
Meter von der Straße entfernt niedergelegte Rad ſich anzueignen und
ſchleunigſt damit in der Richtung Gröbers davonzufahren, ohne daß
der Eigentümer etwas dagegen zu unternehmen imſtande war.

S Lochau, 30. Mai. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
wurde bei einem gen land wirtſchaftlichen Arbeiter verübt. Na
Zertrümmerung des e e ſtieg der Dieb in den Raum un
entwendete das hier aufbewahrte Geſchlachtete eines Schweines und
verſchwand mit der Beute. Die Verfolgung wurde ſofort in die Wege
geleitet und führt hoffentlich zur Ermittelung des Täters.

e e eeneeeeeeeeeeeeEeè re
Heviſenkurſe
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Ausſühelich wurde über

noch aus. Jntereſſant war, aus den Angaben des Landesrats
Sel!l zu entnehmen, daß auch Leipzig ſtarkes Jntereſſe an dem Pro
jekt zeigt, deſſen Förderung ſchon die Erſchließung der Braunkohlen
felder unerläßlich macht. Die Geſamtkoſten würden ſich heute auf
4 Millionen belaufen. Wenn dieſer hohen Koſten wegen auch die
ganze Strecke jetzt nicht gebaut werden kann, ſo iſt doch wenigſtens an
den Bau der Strecke bis Zöſchen zu denken. Die Opferwilligkeit der
Jntereſſenten wird über die Möglichkeit des Baues entſcheiden

Der Etat des Kleinbahnweſens wird nach Erledigung dieſer An
frage angenommen, desgleichen auf Befürwortung des Abg.
Luther (BV.) der Antrag auf Bewilligung der Mittel für den
Kleinbahnbau Erfurt Bufleben. Abg. Löffler (VSP.) berichtet über die Anträge der Stadt Magdeburg, die Gruſon-Gewächs-
häuſer zu unterſtützen. Der Antrag wird angenommen. Eine Beihilfe
ür den Rathausumbau in Kemberg zu geben, wird abgelehnt.
bg. Banſi (BV.) befürwortet warm eine Unkerſtüsung der Nein

ſtedter Anſtalten mit 6 Millionen Mark und Erhöhung der Ver
pflegungsſätze. Das Haus ſtimmt zu.

Abg. Gentz (VSP.) vertritt darauf den von der VSP. an
eregten Antrag 50 Millionen Mark für die Unterbringungeder Verſonen in Prov.- Anſtalten zu bewilligen. Da

bei weicht er befremdlich von dem Ausſchußvorſchlag ab und bringt
wohl in Unkenntnis der parlamentariſchen Regeln einen abgeänder
ten Antrag ein. Der Abg. Banſi (BV.) widerſpricht und der Präſi
dent läßt über den unveränderten Ausſchußantrag abſtimmen, der
vom Hauſe angenommen wird.

Abg. v. Krauſe (Dem.) befürwortet warm die Vorlage, mit
800 000 Mark die hiſtoriſche Kommiſſion bei der Heraus

abe einer Zeitſchrift zunächſt einmalig zu unterſtützen.
as Plenum bewilligt erfreulicherweiſe die erbetenen Mittel für dieſen

kulturellen Zweck.
Dem Hilfsverein für Taubſtumme

wird eine Beihilfe von 8 Millionen Mark bewilligt. Nach noch
maliger Prüfung der Sachlage und perſönlicher Eignung ſchlägt der
Anſtalsausſchuß vor, die
Wahl Dr. Braunes zum Direktor der Landesheilanſtalt Altſcherbitz
S Gegen die Stimmen der SPD. wird dem Antrag ſtatt
gegeben.

Abg. Miller (Dem.) beantragt als Beri rer den Pro
vinzialausſchuß zu ermächtigen, den Provinzialverband an Unternehmungen, welche der öffentlichen

Elektrizitätsverſorgung
dienen, in einer weiteren weſt bis zu 400 Millionen Mark
(anſtat der geforderten 250 Millionen) zu beteiligen. Die Denkſchrift
des Provinzialausſchuſſes habe bewieſen, daß der Weg der verſtärktenEinflußnahme der Provins auf die Elektrizitätswirtſchaft richtig ge
weſen iſt und weitergegangen werden muß. s Haus ſtimmt ein
mütig zu.

Abg. Koerlin (Dem.) erſtattet den Bericht des Ausſchuſſes zur
laufenden Beauf ſichtigung der Provinzialbeilanſtal-
ten. Zu dem Aufgabenbereich des Ausſchuſſes ſind eine Reihe neuer
Anſtalten gekommen. Der Ausſchuß hat ſeine Aufgabe vor allem
darin geſehen, ſich um das Wohl der Jnſaſſen zu kümmern und da
die Gelder der Provinz zweckmäßig verwendet werden. Jm all
e iſt der Zuſtand in den Heil- und Pflegeanſtalten als gut zu
ezeichnen. Erſparniſſe laſſen ſich machen, wenn der Einkauf beſonders

an Kleidung zentraliſiert würde. emeinſame Beſprechungen mit
den Beamten und Angeſtellten haben ſich als e e erwieſen.
Wir haben die Erfahrung gemacht, daß von dort, wo der Betriebsratoder Beamtenausſchuß zur regen Mitarbeit herangezogen werden, die

wenigſten Klagen kommen. Den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern
die zum überwiegenden Teile ihre n im e der Provinz
vorbildlich erfüllen, gebührt dex öffentliche Dank der Provinz.
Abg. Lorenz (Ztr.] bemängelt die e Bewirtſchafe e und Bodens einzelner Anſtalt zu geringe
e e abgeworfen hat. Man muß den Wirtſchaftsbeamten mehr

freie Hand laſſen und es ihnen ermöglichen, ſich an landwirtſchaftlichen
Kurſen zu beteiligen.

Die Schlußſißung, in der die letzte Leſung des Etats ſtattfindet,
beginnt am Donnerstag, 9

u Uhr.

Lauchſtädt und SchafſtädtLauchſtädt und Schafſtädt.
Lauchſtädt, 30. Mai. Ein Rüpel wurde hier wiederum erwiſcht,

wie er von einem angepflanzten, ſchön entwickelten Kirſchbäumchen einen
Aſt mit Früchten abbrach. So iſt die Jugend von Hoffentlich
fällt die Strafe recht ſcharf aus.

Lauchſtädt, 30. Mai. Ein 51fähriger hieſiger Rad
ahrerpreisgekrönt. Bei der am leßten Sonnkag vom e

Radfahrerbund veranſtalteten WerbeWanderfahrt erhielt der hi g.
Selterwaſſerfabrikant Karl Kuhne eine wertvolle Auszeichnung. K.
beteiligte ſich an der Fernfahrt Halle Dresden und legte mit 8 Kollegen,
von denen 5 am Ziel ankamen, die Strecke in 7 Stunden 30 Minuten
zurück, und d bei ſtrömendem Regen. Die erwähnten 8 Mann traten
n u fahrerklub Germania Halle ein. Dem Sieger ein kräftiges

eil

Lauchſtädt, 30. Mai. Von ſeiten des hieſigen Magiſtrats geht
uns folgende Erklärung zum Artikel in Nr. 120 über Flüchtlingselend“
zu. Der Hergang iſt danach folgender: Am 18. oder 19. ds. Mts.
äbends, teilte der hieſige Baähnhofsvorſteher dem Magiſtratsdirigenten
mittels kurzen Ferngeſprächs mit, er ſolle auf Weiſung ſeiner vor
geſetzten Behörde Flüchtlingsfamilien hier unterbringen, er habe dies
in allen Gaſtwirtſchaften aber vergebens verſucht. Der Bürgermeiſter
ſagte ſogleich zu daß er die dem Vorſteher nicht gelungene Unterringung der Kbchtunge auf dem Wege amtlicher Anordnung durch

führen werde. Dieſe Anordnung und die Verhandlungen mit den Gaſt
wirten ergingen auch alsbald, leider auf harten Widerſtand bei dieſen
ne weil die Zimmer mit Dauergäſten beſetzt ſeien. Eine andere

nterbringung kam zunächſt nicht in Frage; da der Bahnhofsvorſteher
auf eingehendes Fragen nach den Flüchtlingen immer nur ſagte, er wiſſe
nichts weiter, auch nicht, wann ſie kämen. Der Bahnhofsvorſteher nahm
bei ſeinem gelegentlichen Zuſammentreffen mit dem Magiſtratsdirigenten
am 21. ds Mts. vormittags auch keine Gelegenheit zu einer Rückſprache
darüber. Der Polizeiwachtmeiſter behielt ſeinen Dauerguftrag wegen
Unterbringung der Flüchtlinge bei ihrem Eintreffen und hat die Unter
bringung in Unausgeſetzten Bemühungen durchgeführt. Dieſes iſt der
wahre Sachverhalt.“ Nach eingehender Prüfung iſt nicht von der
Hand zu weiſen, daß ſowohl von ſeiten des Magiſtrates, als auch des
in eorſteners alles getan wurde, um die Flüchtlinge unterzu
bringen.

O Lauchſtädt, 30. Mai. Es treiben ſich jetzt mehrere Händler mit
Handtuch-, Bluſen- und Anzugſtoffen umher, die auf die Dummheit ihrer
Mitmenſchen rechnen Zuerſt werden billige Handtücher, dann ziemlich
preiswerte Bluſenſtoffe und zuletzt teuere Anzugſtoffe, die mit dem
Preiſe nicht vereinbar ſind, angeboten Beim Kauf wird zur Bedingung
gemacht, daß alle Sachen zuſammen gekauft werden müſſen. Um die
eventuellen Käufer ſicher zu machen, kommt einer der Verkäufer in das
Haus, wo die übrigen, meiſt 2 oder 3, beim Verkauf ſind, und bringt
einen großen Poſten Geld, angeblich von Käufern aus der Nachbarſchaft.
die größere Poſten bereits gekauft und auch noch weitere Stoffe ſicher
geſtellt haben wollen. Alles dies iſt natürlich nicht wahr und wird nur
in Szene geſetzt um bloß die gerade mit den Komplizen handelnden
Einwohner zum ſchnellen Kauf zu bewegen. Wie von fachmänniſcher
Seite mitgeteilt wurde, ſollen hauptſächlich die Anzugſtoffe minder
wertig ſein Alſo Vorſicht!

Lauchſtäht, 30. Mai. Jn die hieſige Mühle wurde in den
(ehten Tagen ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt, bei welcher
Gelegenheit 3 Säcke Getreide, ſowie Mehl und auch Bargeld geſtohlen
wurde. Kber die Täter, die ſcheinbar dieſelben wie bei früheren
Diebſtählen ſind, fehlt bisher fede Spur.

Leitung: Franz Rößner.Verantwortlicht Dr. hi. Stegfried Berger für den politiſchen Tetl,
Kunſt und Literatur Franz Gomm filr Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft. Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner fitr den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in rnBerliner Vertretung Walter Aßmus Berlin -Wilmersdortf. Laubacher Str. 35
Druck und Verlag der Firma Th. Nößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Settke
AnzeiFür die gehe er Anzeigen

keine Verantwortung Über
e de eher nesles lichkeit berüdſchüge C

Kirſchen
Verpachtung

Die Kirſchennutzung der
Spergaun Franklebener
Straße ſoll Donnerstag,
den 31. d. M., nachmittags
5 ühr beim Gaſtwirt
Schmidt, Spergau, öffent
lich meiſtbietend, gegen ſo
fortige Baarzahlung verpachtet D

werden. Bedingungen im

V W Oberaltenburg 7 J

e 2 e

SStatt besonderer Anzeige. z

e Die glückliche Geburt
eines gesunden

Töchterchen s
zeigen hocherfreut an

Richard Dietrich
Kaäte Dietrich geb. Mayen.

Merseburg, den 30. Mai 1923.

Termine
Koblenz und Hauck.

Kirſchen-
Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der Ge

meinde Schkopanu ſoll
Dienstag, den 5. Juni,
nachm. 3 Uhr im Gaſthof
„Zum Deutſchen Kaiſer“üffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden.

Bedingungen im Termin. e W
Der Gemeinde-Vorfſteher.

Für die vielen Gratulationen und Ge
ſchenke anläßlich unſerer Vermählung
ſagen wir herzlichen Dank.

Friedrich Schmidt u. Frau
Elſa geb. Kietz.

Pretzſch, im Mai 1923.

e e e S J den 30. Mai 1923. Nr. 124immt vorgeſchriebenen S

Se raten henen W ir W

Schmale Strasse 19.

eornerereg nan h Sre weg.

Fleiscki-Verſtaus!
Ewalleren nd Conden

Von

kuhrräclern
jetzt wieder sehneller Ueferbar

Hux Schnelder, Hersehurg, abend h

ſeſ Rational Stenographie

S In 6 Stunden leicht erlernbar!

J Kurſusbeginn Mittwoch abds. 7 Uhr

im Reſtaurant Unter Altenburg.

mine Turn M C. v.
Freitag, den 1. Juni d. J., Merſeburg.

rolephon ar ſhegkorsagl Raufne Il

Grubenkies u. Sand e ne
I (ungeſiebt) Wiſſenſchaftliche Lehrfiime

zu Veton, Maner-, Pfaſterarbeiten Hale Vareenhe eh
gibt ab in Juhren und

m Linma

1. Werbeveranſtaltung

Lunnernuſit Abend
am Sonnabend, den 2. Juni 1928,
abends 8 Uhr im Schloßgartenſalon

Ausführende:

FlIm-Vortraug.

agenladungen Lehrer Hülgenhof.n Das Gewandhausſtreichquartett Leipzigbei Lützkendorf. Eintrittspreis. Edgar Wollgandt (1. Violine), Karl Wolſchke

Erwachſene 700 Mk.
Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit zu
vermieten. Angebote unter
1487 an die S d. Bl
ſſünſerig Annen
n anſtändigem Mann

geſucht. Angebote unter
1482 an die Exp. Bl.
V dbliertes e im

bürgerlich. Hauſe von einem
ält. Beamten per ſofort geſ.
Ang. u. 1483 a. d. Exp. d. Bl.

Jung. anſtänd. Herr ſucht
einfache Schlafstele.

Bettwäſche wird geſtellt
Ang. unt. 1484 a. d. Exp.

Anſtändiger, ſolider Herr
ſucht ſofort
gnte Schlafſtelle

suchte, mein lieber Mann und Vater,

Wilhelm Hildeb
im 53. Lebensjahre

Gestern nacht 12 Uhr Verschied ploteloh unck

unerwartet in seinem Heimatsort, wo er Erholung

der Polizei- Obersekretar

Merseburg, den 30. Mai 1928.
Frau Jenny Hildebrandt
im Namen aller Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Düssnitz bei Pratau statt. Von
Beileidsbesuchen und Erauspenden bitte ich abzusohen.

randt

Ang. unt. 1488 a. d. Exp.
Polz.Beamt., verh., ſucht

per ſofort oder ſpäter

leeres Zimmer.
Ang. u. 1466 a. d. Exp. d. Bl.

n -Nerseburg.
iete große Wohnung

egen kleine an. Näh.
inſer, Halleſche Str. 65, J.

üut erhaltenes Jote

oder Chabvelongoe

zu kaufen geſücht. Ang. mit
Preis unt. 1481 a. d. Exp.

Formulare für
Kosten Inschläge
(Handschr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buehdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. RI. Ritterstr. 3.

Bettſtelle
mit Matratze
t erhalten, zu verkaufen.

roß-Kaynga, Dorfſtr. 38,
Zu verkaufen, gebr., 1 gr.

Schrank, 1 Sofa, 1 Bett
ſtelle, 1 Ausziehtiſch. Z. er

guten Mannes und Vaters, des

bat Otto Köde
Können wir es nicht er fär

Hause und am Grabe, Herrn Lehrer

erhebenden Gesang am Grabe; desgle

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau verw. Agnes Kö

ünch Kinder.

Zurückgekehrt vom Grabe unseres Beben,

Teilnahme und Kranzspenden allen unseren herz-
lichsten Dank auszusprechen. Insbesondere Dank
Herrn Pastor Schöne für die trostreichen Worte im

der lieben Schuljugend für den Gesang, Dirigent
Herrn Radloff mit dem Gesangverein Thalia für den

wir dem Kriegerverein für das freiwillige Tragen,
dem Geselligkeitsverein Trohsinn, dem Arbeiter-
Radfahrer-, Tarner- und Arbeiter- Gesangverein.

Naundorf, den 27. Mai 1923.

die Iiebevolle

Möhring mit

ichen danken

delpeter

zu verkaufen
Weber. Srbisdorf Nr. 12

u. Bedegewandheft c. Sreitag, 1. Junt, Uhr
Ang. unt. 1485 g, d. St Gaſtſpiel des Moskauer

Wiriſchaſterin in fäuen- Sonnabend, 2. Sunt, 7 Uhr

loſem Haushalt. Ang. u. Gaſtſpiel des Moskauer

Violine), Carl Herrmann (Viola), Profeſſor
1 Zentner Kinder. 300 Mk. Julius Klengel (Cello)Pflaumenmus Der Bildungsverein. Sopran: Frau Elſe Koch, Zeitz

5 Klavier: Fritz Buſch, MerſeburgBeth's vVortragsfolgen ſind zu haben in der Buchhandlung
Geſellſchaftshans von Friedrich Pouch und bei Turnbruder Stadt

rat Böttcher, Fiſcherſtraße 1
4 Wenn nnatagr ham Wir bitten Freunde und Gönner unſeres Vereins
Im Cafe täglich ſowie das muſikliebende Publikum um zahl

Konzert e Der Turnratder beliebten Hauskapelle v

Kummerſfäger
STEPHAN

alter Fachmann
ist gegenwärtig in Mer-
soburg und Vmg. und
vertilgt radikal unter
drei jähriger schriftlicher

Garantie Ratten, Wühl-
mäuse, Schwaben, Wan-
zen und sonstiges Un-
geziefer, auch bei ge-
füllten Scheunen. An- I Voranzeige.
meldungen erbitte sofort Ab Sonnabend Gaſtſpiel
u. 1494 an die Exp. d. Bl.

Engligch-

Morgen Donnerstag Am Freitag pes 1. m 1929 ober

abends 8 Uhr findet im „TivoliSaal“ eine S öffentlicheGeſelſchafts- Abend.
Wer annlinn

des Stimmungsmeiſters

z des Allgemeinen deutſchen Beamtenbundes.Hans Sill.

le Kunrnn Herr Kunze, Berlin,
Stadttheater SWelche gebildete Dame er Donnerstag 31 Mat 7, u. ſpricht über das Thema:

n n AWlenggturnen a tergens denke Her e

r Diee e Rerdeutſherdugendtgg

unter 1486 a. d. Exped. Die willingsſchweſtern

tüchtig u. gewandt, ſtellt ein Mad
Baugenosensch. leuna m. b. I. chen.für Küche und en

n findet ben Stelle.

1282 an die Exped. 5. Bl. Fammertheat. Salome.

Kriegerwitwe hen Weſen des Bundes deutſcher Jugendvereine

am Sonutag, den 3. Juni 1923.
Anfang 40er, ſucht einel Die Königin von Saba.Stelle s Wirtſchafterin Sonntag, 8. Juni, 79e Uhr
bei einzelnem Herrn. Ang. Gaſtſp. d. M. Kammerth.

Montag, 4. Juni, 7 Uhr uVon morgens bis mitter S Uhr früh: Morgenfeier
Vurer nachts. auf dem Ausgrabungsfelde des Kloſters, Ob.Altenbg.

Anſtändiges, ſolides t7 Uhr abends: Aufführung des Märchenſpiels

„Das Waldhaus“,
außerdem Gedichte und Liedervorträge und

Volkstänze im Schloßgartenſalon.Kolonie Gaſthaus
NeuRöſſen.

Suche zum 1. Juni Eintrittstarten im „Herzog Chriſtian“, bei Jenſch,

Austragen der Zeit ein Mädchen 4 Georgſtr. 4, und an der Abendkaſſe.
ſchriften f. wenige Stund.

am Tage zu ſofort geſucht. das Luſt p Kochen ha

Stollbergs Buchhdlg. und ein
Roßmarkt 2, Friſeurladen.
Ehaiſelongues, ANuftege
Matratzen, kpl. Holzbetten
Tiſche, Stühle, kl. Küchen
ſchrank preisw. z. verkaufen.
Evtl. Zahlungserleichterung.
Gr. Ritterſtr. 1, Laden.
Ein Sportwagen
villig zu verkaufen. Zu v
fragen in derGuter Sportwagen

zu verkaufen
Weiße Mauer 38, B.7, W.5

v e Münderwapen
zu verkaufen

e e

Burgstraße 7

Alleinverkauf für Merseburg und Vmgegend-

v Richard Lots, Merseburg
Fernsprecher 20n Büro Bedarf Kontormöbel Büromaschinen

Eigene Reparatur Werkstatt

ne

Stubenmädchen 7 c ge an Ehe IBez. Halle a. Sonntag, den 3. Juni 1923,wert Riühgen Jaurtüice mit Dammem
bei gutem Lohn geſucht

Neuröſſen Merſebg. Str. 147 an FreryGrr u. C. Abfahrt 5,37 bis
Naumburg. Gäſte angenehm. Fahrkarten ſchon am

Frauen en den 81. e e 4
zum Rübenhachen und m mfürKinder r Mindeſtausſchantpreis

zum RübenVerziehen hieſige Biere ſtellt ſich von heute

OSchmidt, ar Ritterſtr. 19. e e e e e e e e e en Menſch auer Mühle
e Von Sonnabend, den 2. Juni, ab empfehle ich einenGut erhaltenes

Ferrenrad n Tortstreun Zement
6--7 Uhr nachmittags

Markt 23 (Laden). Jranklebe Bieli e m
kagt neue UInhhadewanne

zu verkaufen friſch eingetroff. Bildhauerei

verkauſt
Hellmuth, Creypau.

Glternalt, Grammophon

mit 18 Platten z. verkaufen
Schladebach Nr. 58.

Absatz Torbel

ſtehen zum VerkaufCorbetha24 (b. S eren

2 Meng Denen

zu verkaufen
Meuſchau Nr. 9.

Sehr wachſamer, ſcharfer

Ah

Zahle Belohnung bis

Mk. 100000,
wer mir (kinderl., gebildeten Ehepaar)

2 Zimmer
(leer oder möbliert) nachweiſt oder abgibt.

Preis Vebenſache!
Gefl. Angebote unter 1491 an die Exped. d. Bl.

zu verkaufen
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England und Sowjetrußland.
Unter den ungelöſten Problemen, die das Kabinett Baldwin über

wimmt, iſt eine der wichtigſten Fragen das Verhältnis EnglandsSowjetrußland. Lord Curzon, der ja das Außenminiſtertum babehalt
t durch ſeine bekannte ulkimative Note an die Sowjets die Aufmert

it von neuem auf dieſen Fragenkomplex gelenkt, und er wird ſa nun
guch in den weiteren Verhandlungen mit Dur der zur Regelung der
3 tigen Fragen von den Sowjets nach Lond.
legenheit finden, den begonnenen l fortzuſetzen. Die in der Note
in den Vordergrund geſchobenen Streitfragen werden ſich bei m
Willen auf beiden Seiten zweifellos leicht aus der Welt ſchaffen kaſſen,
r ſie auch des aktuellen Charakters entbehren. Der Konflikt über
dehnung ſeiner Territorialgewalt über die nach
übliche Dreimeilenzone von der Küſte aus auf eine Entfer vonzwölf Meilen re mee iſt, iſt nicht ſo ſchwer, daß es eher zu
einem Bruch kommen müßte, t wenn man in Betracht zieht, daß dieu dieſen Konflikt durch chlagnahme engliſcher er un
nöt verſchärft haben. Die ru Note zeigt auch in dieſem Punkt
durchaus eine Verſtändigung unſchwer zu er

auch nicht vorzuſtellen, daß das Todes
ntgegenkommen, ſo da

zielen wäre. Man vermag
urteil h den Prälaten Budkiewitſch, das von den Sowjets vollſtreckt
wurde, Anlaß zu einem Abbruch der Beziehungen bieten könnte. Er
innert man ſich, daß der Stellvertreter Kraſſins, Klyſchko, den Kirchen
ürſten in einem offenen Schreiben einen r international

organiſierten Kirchenklique genannt hat, und trotzdem unbehelligt in
London bleiben konnte, das wohl ein Beweis dafür, daß die eng
liſche r dieſen l zunächſt nicht zum Anlaß eines Bruches
mit Rußland nehmen wollte
Die Gründe die Lord zu ſeinem Vorſtoß gegen die Sowets veranlaßten müſſen alſo tiefer liegen. Dieſen W konnte er
n um ſo eher wagen, als nach der allgemeinen Kberzeugung in

ngland ſich der ſeinerzeit mit Kraſſin abgeſchloſſene Handelsvertrag
als wenig fruchtbar erwi r hat. Der Times zufolge hat die engliſcheAusfuhr nach Rußland im vergangenen Jahr nur einen wert von

6 Millionen Pfund erreicht, wovon überdies nur ein geringer Teil über
die offizielle ruſſiſche Handelsvertretung in London ging. Nach den Er
mittelungen der engliſchen Induſtrie iſt vielmehr eine wirtſchaftliche Ver
bindung mit Rußland nur durch Agenten in Riga und Stockholm
lich. Unter ſolchen Umſtänden iſt begreiflicherweiſe die Stimmung in
London der W n nicht n ſehr günſtig. Esfommt hinzu daß ein hoher engliſcher Staatsbeamter, namens Wieſe,
der nächſte Mitarbeiter Sir Robert Hornes beim Abſchluß des Handels
abkommens mit Rußland, in ruſſiſche r übertrat und bei der
ruſſiſchen Handelsvertretung in London verblieb. Auf eine Anfrage
mußte die engliſche Regierung zugeben, daß Wieſe mit allen ſich auf
Rußland beziehenden An in ver und Akten wohl vertraut iſt.Zum Troſt verwies ſie m das Berufsgeheimnis und die Eidesleiſtung

der Staatsbeamten. Jmmerhin läßt das Alles es doch begreiflich er
ſcheinen, daß man die Londoner Handelsvertretung der Sowjets t
gern ſcheiden ſehen würde. Bezeichnend für die ganze Einſtellung i
ja auch, daß ein Abkommen der Sowjets und Leslie Urquardt trotz
äller Ankündigungsen der Sowjetpreſſe nicht zuſtande gekommen iſt.Trotzdem wäre es falſch, den aliſcheraſſiſchen Konflikt nur unter

dieſem Geſichtspunkt zu betrachten. Der ſpringende Punkt iſt vielmehr
der britiſchruſſiſche Gegenſatz in Vorderafſien,
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36. provinzialandtag
Die Hienstagützung (3. Vollſhung).

Merſeburg 29. Mai
wird raſch und faſt reibungss Der Antrag, dem ſtellvertretenden Ducher r Senes

heilanftalt et Hr. Braune die dortige Direktorſtelle zu über

e r e n an en et erde wird vom Hauſe ltsa i eſſen.Dre S e v al sſchuß überwieſen
Bodenverbeſſerungsfonds

führt Annahme der Ausſchußvorlage nach empfehlender Einführunvom K. Weber. In der Begründung der Vor e heißt es: e
„Der Staat hat durch Geſetz betreffend die Bereitſtellung von

Staatsmitteln zur r von Bodenverbeſſerungen vom 1. April
1922 einen Betrag von 300 Millionen Mark zur Verfügung geſtellt, ausdeſſen Zinſen zur Förderung von Sodenderdeſernngen a er Art, wie

ußregulierungen, Ausbau von Folgeeinrichtungen bei Waſſer vder
e en We und wirtſchaftliche Umlegungen an

g lichvechtliche Verbände ähnliche Vereinigungen und gemeinnütziger n im Sinne des e eſetzes rre Beikräge zum Zinſendienſt der von dritter Seite beſchafften Da
lehen gewährt werden können. Hierbei kann in dreifacher Weiſe helfend
eingegriffen werden:

n Ubernahme der Bürgſchaft für Darlehen der bezeichneten

b) durch darlehn s weiſe Hingabe eines Teiles der für Verzinſung
ter en der aufgenommenen Darlehen jährlich zu ent
r den Beträge,durch Hingabe nes Teiles der für Verzinſung und Rückzahlu
der aufgenommenen Darlehen jährlich de e ender agt

ohne Auflage der Rückgewähr.
Die letzte Form der Unterſtühung wird vom Staate indeſſen nur ge

währt wenn die in Frage kommende Provinz ſich mit der Hälfte an der
Beihilfe beteiligt. Es empfiehlt ſich ſomit, um die Unternehmer nicht der
Staatsbeihilfe verluſtig gehen zu aſſern, auch Provinzialmittel für denfrage weck berei i

Abg. Willig emp e Annahme der Ausſ Tane betr. die
porläufige Anderung des Reglements der Ruhegehalkskaſſe, ſowie der

Wittwen und n Der r r zu. Soer g.

Die ſehr reichhaltige Tagesordn:ws de e ehe n et

dann findet nach Einleitung des e e ie dler die
Schlußberatung über die r e betr. Erhöhung der von denOrtsarmenverbänden zahlenden Pauſchbetrage für die erſte Aus

ſtattung der zur Fürſorgeerziehung überwieſenen Minderjährigen ſtatt.
Der Landtag ſtimmte n

Der Etat der Arbeits- und Landarmenanſtalt Großſalze wird
debattelos angenommen. Bei dem

Etat der Landesheilanſtalten
entſpinnt ſich eine Debatte, in der Abg. Thiele (VSPD.) allgemeine
Ausführungen macht, net die KPD. zwei Agitation s anträge
ſtellt. Sie beanträgt Abſetzung der für gottesdienſtliche Zwecke be

Mittel. er Antrag wird mit r Mehrheit abgelehnt.
A er Spree Antrag, Abſchaffung aller Verpflegungs Sinn wird abgelehnt. dann wird der Sonderhaushalt ohne weitere Einwendungen
angenommen. Desgleichen ohne Debatte der Voranſchlag für die vier
Taubſtummenanſtal er Provinz. Reibungslos wird auch der Vor
ganſchlag der vier wer erledigt, die auf Wunſch desauſes für künſtige Jahre aus dem Etat verſchwinden werden. Auf

or des Berichterſtatters Drech sler (KPD.) werden auch die
Mittel für das Taubſtummenheim Schleuſingen, die Landwatſenanſtalt Langen dorf und die Provinziag Morißburg bei
Zeitz und die Provinzialblindenanſtalten Halle und Barby Bericht
erſtatter Abg. e debattelos bewilligt.

Bei dem Kap
Fürſorgeerziehung

kommt es einer lebhaften und ausgedehnten Debatte, die nach und
nach ſämtliche Pädagogen des Hauſes unwiderſtehlich auf den Plan
treibt. Berichterſtatter iſt Abg. Gentz (VSPD.). Er betont die
e 1922 waren 5500, in dieſem Jahre

zu

Sowjets nicht zum erſtenmal zugeſtehen und micht n Wehtenngt ſpäter
weder Für die Entſcheirangepartie iſt aber die S

veiß

hoincarés Hoffnung.
Leider ſteht man noch nicht, daß die Aktion der Kommuniſten im

endwie abgeſtoppt wird. Jm Gegenteil, in Bochum undn ht die Bevölkerung nach wie vor unter dem Texrror der
Plünderer und Verbrecher. Nach wie vor vermag ſich der Selbſtſchutz,
vermögen n die zu Polizeirang gekommenen Feuerwehren dem An
rn der kommuniſtiſchen Hundertſchaften nicht zu erwehren, und wo

e aufgehetzten Maſſen früherer Schüpobeamter habhaft werden können,
bearbeiten ſie ſte mit Knüppeln. Auch Handgranaten und Gewehre

den Kommuniſten wie bisher in ausgedehntem Maße zur Ver
ügung, und die Situation wird dadurch nicht leichter, dakirchen die Vertreter der chriſtlichen Se

Zöglingeſorgen. Das wir ſchaftiche Ekend, beſonders die Wohnungs zuſammen.

heitsdienſt herausgedrän

in Siechaften aus dem Sicher

not e dieſes Steigen der Zahl. Er befürwortet eine ſtärkere
ndividualiſterung der e e Die Einrichtung eines Fürſorge
ims Zur r iſt zu begrüßen Sie wird eine ſtärkere
urchführung der Familienerzieh ung ermöglichen, die auf jeden

Fall der Anſtaltserziehung vorzuziehen ſei. Die Familienerziehung iſt
nicht nur beſſer und erfolgreicher, ſie iſt auch billiger. Die Ausgaben
für das r ſind noch um 1600000 c zu erhöhen.

Abg. Lotz en entfeſſelt mit temperamentvollen Aus
re a eine ſehr ausgedehnte, aber belangloſe Debatte. Er verurteilt den „düſteren Charakter der Anſtaltserziehung. Jn einer An
ſtalt iſt auf Grund eines alten Erlaſſes den Beamten verboten worden,
mit Abg. in Beziehung zu treten. Ein Beamter der es tat, wurde
M lich verſe Vorbildlich ſei die Anſtalt in Nordhauſen. Abg

iedler teilt mit, daß gegen ihn ein Straſverfahren auf Grund vor
fähriger Außerungen n wurde. Auch er tritt aus dem Munde
eines Kommuniſten n erbare Muſik ſehr warm für Familien
erziehung ein. Die Prämie für die Arbeit der an e muß erhöht
werden. Zum Schluß vertritt er den Antrag, die „Prügelſtrafe“ in
der Anſtalt abzuſchafſen.

Unterdeſſen reicht Abg. Bergemann einen Antrag ein
der Erlaß, der Beamten und Angeſtellten den Verkehr mit
neten verbietet, ſofort aufzuheben iſt. Geheimrat Dr. Hübener greift
die Anregung auf, die Familienerziehung ſtärker einzuführen und
dankt für die Anerkennung deſſen, was in Nordhauſen r n wird.
Für die e e war die Anziehung jenes Erlaſſes ſelbſt eine Kber-
raſchung. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Erlaß aus dem Jahre n

erwaltung
a Sat einzuwenden. Er waärnt davor, das Züchtigungsrecht ganz
abzuſchaffen.

m Sinne ſpricht Abg. Koerlin. Gewiß iſt es richtig
die erziehlichen Kräfte der Familie über alles zu Wulen Wohl aber
müſſe man bedenken, daß gerade in den Fürſorge Fällen die Familie
verſagt habe. Es iſt nicht richtig, von einem „düſtern Geiſt“ unſererAnſtalten zu ſprechen. Man vergleiche allein das allgemeine r
elend und die gute Unterbringung der Zöglinge. Verſtärkt man dieamilienerziehung, ſo ſei man ret vorſichtig in der Auswahl der

amilien. So war die Unterbringung der Taubſtummenkinder in Halleein Mißgriff. Das Weſen iſt die Perſönlichkeitsfrage, die Be
emg er rechten Erzieher in die Anſtalten

bg. Bergemann ſpricht r ſeinem Antrag. Abg. Dr. Stanze
tritt dem Abg. Koerlin bei, während Abg. Lotz aus den Protokollen noch
manches Unerfreuliche mitteilt. Unter andern teilt er mit, daß nur
37 v. H. der arg nee b ſindr r BV. kritt Abg. Cludius dem Antrag Berge
mann bei

Landesrat Tobien ſtellt klar daß die „Prügelſtrafe“ beſſer dasZüchtigungsrecht, miniſteritell für Preußen e iſt (Woh fahrts
miniſterium). Abg. Dr. Drittel tritt für humane Erziehung ein, warnt
aber vor der Aufgabe des Züchtigungsrechtes, da es Elemente gibt
an denen die Liebe, das Erziehungsmittel, verſagt. Der Präſident
Beim s ſchlägt darauf dem Antragſteller vor, den Antrag als Mate
rial der Provinzialverwaltung zu überweiſen. Das wird die Wirkung
haben, die Anwendung der Strafe einzuſchränken, und doch die nötige
abſchreckende Wirkung auszuüben. Es wird demgemäß verfahren. Dar
auf wird der Antrag Bergemann (ſ. o.) einſtimmig angenommen

Präſident Beim s ſchaltet hier den Vorſchlag ein, die beſtehenden
zwei Anſtaltsausſchüſſe zu einem zu verſchmelzen,

ber von 9 Adler zum Antrag erhoben und begründet wird. Nach
längerer Debatte, die ſich nur um Formalien dreht, wobei Abg. Berge
mann auf Wahrung der Parlamentsrechte bedacht iſt, wird der Antrag
angenommen. Damit iſt eine weitere Vereinfa ung erzielt. Der
Haushalt der Anſtalten wird darauf mit dem geforderken Zuſatz von
1600 000 C Kanaliſationsgelder für Oſterburg angenommen des
r in raſcher Folge der

er

wonach

Bbgeord

ſtantmt. Gegen ſeine Aufhebung iſt vom Standpunkt dert

aushalt der „Sächſiſchen Provinzialbank“
andesfrauenkliniken Erfurt und Magdeburg

Gegen 6 Uhr iſt die Tagesordnung erledigt. Präſident Beims
beruſt die nächſte Sitzung des Plenums auf Mittwoch vormittag 10 Uhr

t wurden. Aus alledem geht hervor, daß dem
deutſchen Volke und der deutſchen Wirtſchaft wachſender, nie wieder gut

machender Schaden zugefügt wird, und wie all dieſe Dinge imTurern wie nach außen hin wirken geht aus den Vorgängen in Dresden

und einer ſehr bezeichnenden Außerung Poincarés hervor. Jn der
et en Hauptſtadt haben ſich am Sonnabend einige e Er
werbsloſe zuſammengerottet und die Geſchäftsinhaber, beſonders die der
Lebensmittelgeſchäfte in ganzen Zentrum der Stadt gezwungen, ihre
Läden zu ſchließen. Am Sonntag belagerten die Demonſtranten das
Opernhaus und waren nur dadurch zum Abzug zu bewegen, daß ihnen
zugeſagt wurde, es werde eine Sammlung veranſtaltet werden.

Was Poincars angeht, ſo hat er ſich in ſeiner letzten Feſteſſenrede
un Fiſch und Braten in der bei ihm gewohnten Manier mit den

orgängen im Ruhrgebiet beſchäftigt und dabei geſagt, in den nächſten
vierzehn Tagen werde die deutſche Uneinigkeit zur Kataſtrophe führen
Deutlicher braucht man ſich wohl kaum zu äußern Die franzöſiſche
e ung der Anarchie im Ruhrgebiet durch Fernhaltung deutſcher
Polizei ſagt das übrige.

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Vernbt

Nachdruck verboten

an wurde Beate immer e
12. Fortſetzung.

Die kleine unglückliche
arg weil ſie ihren Mann ſo lieb datte, wie ähnlich war ihr
Geſchi

Wiſſen Sie, ich kannte meinen Mann ja erſt ein paar Wochen.
Es kam alles ſo ſchnell, er iſt auch viel älter als ich, ein Viersiger,
aber ſolch eine ſtattliche, ritterliche Erſcheinung, ich habe mich eben
gleich für ihn intereſſtert, und er hatte mich ſo lieb. Sie er
nicht, was für ein zärtlicher, aufmerkſamer Bräutigam er warl Wir
lebken ſo zurückgezogen, meine Mutter iſt die Witwe eines Senators.Wir hatten ein übte Vermögen, aber Mutter war immer kränklich,
und ich hatte gar keinen Verkehr. Da trat er in mein Leben, wir
haben uns gang zufällig kennen gelernt; er kam aus Amerika, und
ich fühlte gleich, daß er in mich verliebt war.

utter wollte zuerſt nicht, aber er hatte ſolch eine ſichere Art,
und dann hat auch ſie ihm n vertraut. Wir hatten ſo eine ſchöne
Hochzeit und ich war ſo glücklich. Aber dann kamen die Sorgen, Egon
hatte ſich wohl geirrt, er mußte ſehr kämpfen. Er war dann auch oftnervös und ungeduidig zu mir, ich verſtand ihn ſo gut, er eben
Sorgen! Am Dienstag voriger Woche ſagte er mir, er müſſe eine
kurze Reiſe unternehmen und fuhr in unſerem Auto, jawohl, wir
alen ein e uto, fort, und ſeitdem habe ich gar nichts mehr
von ihmei nd wenn ſie es zehnmal alle behanpten, er iſt kein Betrüger,
er iſt ſiger ren ars um Geld zu holen, oder was weiß ich, und
wird wiederkommen, und nun, jest ſteht in den Zeitungen ein Stedeinem Bilde; wiſſen Sie, was ein Steckbrief t Jch hatte

eine Ahnung.
Wenn er das irgendwo ſieht, wie muß er ſich ſchämen in ſeiner

vornehmen, ritterlichen Art, und was das e iſt, ich bin d
einmal bei ihm, ich kann ihm nicht einmal ggen wie lieb ich ihn ha
und wie ich von ſeiner Unſchuld überzeugt bin!

i te nun wieder ganz haltlos.

El hen

Adreſſe meines Vaters zu ſchreiben, Kommerzienrat Düſing, Kur
fürſtenſtraße 189.

„Wie gern werde ich das tun, ich bin Jhnen ja ſo dankbar
„Und wenn Sie einen Rat brauchen, mein Vater iſt ſo gut.“
Frau von Wedelen, bitte.“

Der Cerichtsdiener war aus der Tür eines Meer en ſrichterse Landgerichtsrat Schellhorn hatte mit dieſer r nichts
zu tun.

Leben Sie alſo wohl und ſchreiben Sie.
e tauſend Dank.Heate ſah der armen a nach, die war ſicher noch viel, viel

trauriger dran als ſie W Aber nun ſie wieder allein war, wurdeauch r das Herz wieder ſo ſchwer.
Wie kam es nur, daß der Vater gar ſo lange blieb?
Da wurde eine Tür geöffnet und der Kommerzienrat und Schlüter

kamen heraus, ſie ſah an des Vaters Geſicht ſogleich daß er zufrieden
war, und Doktor Schlüter kam mit einem Lächeln auf ſie zu.

„So, tapfere, kleine gnädige Frau, in einer Stunde werden Sie
Jhren Gatten wieder haben

„Ja. Jſt ſeine Unſchuld erwieſen
„Noch nicht ſo ganz aber ich denke, es wird werden. Laſſen Sie

ſich alles von Jhrem Herrn Vater erzählen, ich muß weiter!“
Er grüßte und ging.
„Willſt du mit? Jch muß zur Bank und die Kaution holen, wenn

ſie e iſt, können wir ihn mit uns nehmen.“
„Du guter Papal“ eSie ſaßen im Auto J„Jch glaube allerdings, du haſt mit deinem Argwohn auf Schür

lein recht. Hätte es ihm doch nicht zugetraut, ſo ein gebildeter Mann!

„Jſt etwas Neues e„Viel, es iſt gar nicht unmöglich, daß er heute abend hinter Schlound Riegel ſitzt Wenn das ſich wirklich ſo verhält, kannſt du dich als

Sherlock Holmes Nachfolger in Berlin niederlaſſen“
Sie ſtrahlte, Papa machte ſchon wieder einen Witz, dann glaubte

er ſicher nicht mehr an Rolfs Schuld.
ie hoben bei der Reichsbank die Summe von zweihundertfünfzig

tauſend Mark ab, die der Kommerzienrat als Kaution angeboten hatte
und die von der Staatsanwaltſchaft angenommen war, und kehrten
zurück, um das Geld an Gerichtsſtelle zu hinterlegen.

„Wollen Sie Herrn Wächter ſelbſt abholen?“
„Jch bitte darum das heißt, du, Beate, warteſt hier du ſollſt

be S in die Zelle, ich möchte nicht, daß du eine ſolche Erinnerung
ältſt.“
Rolf ſaß zuſammengekauert auf einer Bank es war ihm unfaß

lich, wie er noch weiterleben konnte. Seit ihn Beate verlaſſen mußte,
war auch ſeine Hoffnung geſchvunden. Wie furchtbar der kahle Raum
war, das vergitterte Fenſter dort oben, durch das ein ſpärlicher
n hereinbrach, dieſe Kirchhofsruhe, das ſchreckliche Raſſeln
der Schlüſſel, er konnte nicht denken. Er kam ſich vor wie ein ge
fangenes Tier. Als man ihn gefragt hatte, ob er ſich ſelbſt beköſtigen
und dafür Geld deponteren wollte, hatte er den Schließerbeamten ver

ſtändnislos angeſchaut.
„Jch habe kein Geldl“

Er hatte ganz re daß er der Schwiegerſohn des Kommer
zienrats war nein, er hatte es nicht vergeſſen, aber es wäre ihm un
möglich geweſen, jetzt von dem Gelde, das ihm der Schwiegervater
gegeben, auch nur einen Pfennig für ſich anzurühren jetzt war er
ja nichts mehr als der arme Rolf Wächter, und ſein Glückstraum war

wieder verronnen. eEr n Stunden geſeſſen, und nun wurde die Tür e
der Kommerzienrat trat ein. Der Schließer blieb draußen, Rolf

Wächter war ja vorläufig ein freier Mann. Düſing zog hinter ſi
die Tür heran und ſtreckte die Hand aus. Seine Stimme war ernſt
und bewegt. „Rolf, darf ich dir mit gutem Glauben meine Hand
reichen? Sei in dieſem Augenblick wahr, ich habe zu dir Vertrauen
gehabt und dir das Liebſte gegeben, was ich auf der Welt habe; mein
einziges Kind. Jch will dir auch jetzt glauben. Sage mir die volle
Wahrheit. Haſt du in der Übereilung etwas Unrechtes getan, ich werde
dich auch dann nicht verlaſſen, ſchon um Beates Liebe zu dir; fühlſt du
dich aber wirklich frei von jeder Schuld, dann faſſe meine Hand und
ſieh mir ins Auge.“

Rolf richtete ſich auf er ergriff die Hand nicht, er war toten
ren nicht einmal das verwandtſchaftliche „Du“ wollte über ſeine

ippen
„Herr Kommerzienrat, ſo wahr ich Beate mehr liebe als mich ſelbſt,

ich weiß nicht, was das alles bebeuten ſoll. Es iſt richtig ich habe mir
von Grünbaum fünftauſend Mark geborgt, dann aber bin ich ſortgeeilt
zu Beate. Von alledem was ſpäter geſchehen, weiß ich nichts.

Er hatte den alten Herrn voll angeſehen, da trat dieſer auf ihn zu.
„Jch uhe dir, komm zu Beate.“
J habe für dich Kaution geſtellt, du biſt frei und kannſt, bis

ſich alles geklärt hat, mit ihr in eure Wohnung zurückkehren; ich werde
euch ſelbſt hinbringen.“

„Jch ich ſoll du willſt du glaubſt mir auch jetzt noch, ich
darf zu Beate?“

Rolf ſchluchzte laut, der Kommerzienrat ſchloß ihn in ſeine Arme
„Sei ein Mann, es wird alles gut werden, ich glaube, das Gericht

d be jetzt guf der rechten Spur, vermutlich wird der rechte Täter
noch heute verhaftet.“

„Man weiß, wer er iſt?“
Beate ſcheint recht zu haben, die Verdachtsgründe ſchließen ſich

um Doktor Schürlein zuſammen.
„Nein!

r h e nto (Fortſebung folgt.
ar z z ee e

esErzählen Si
doch allen Freundinnen und Bekannten, daß Sie Jhre Kleider Bluſen,
Gardinen uſw. nur mit den weltberühmten echten Heitmann's Tarben,
Marke Juchsköpf im Stern, ſelbſt färben. Erhältlich in der Zentral
D rie Rich. Kupper, Merſn n Farbe ſpart den Järber.
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Haushaltsberatung im Kreistag.
Votſtandsarbeiten. Her Kampf um die Volksgeſundheit. Eine Dauerſißung.

(Fortſetzung des Berichtes über den Kreistag vom 29. Mai.)

Abg. Brettſchneider (KPD.) ſtellt die Frage, wo denn die
produktive rwerbsloſenfürſorge ei entlich be

innen ſolle, wenn Kanalbau und Eiſenbahn nicht gebaut werdenſollen Die Erxrwerbsloſen wollen Arbeit und keine nterſtützung.
Beide große Arbeiten ſeien doch aber zweckmäßig. Abg. Meyer (Du.)
weiſt auf die großen Gefahren hin, die durch e Ven Erwerbsloſigkeit niſtehen Dadurch werden die vielen auf die Bahn des Ver
prechens getrieben. Das ſei ein verloxenes Land, das nicht einmal
Arbeit für ſeine geſunden Einwohner ſchaffen könne. Die Kanalſtrecke
pon Merſeburg nach Schkeuditz (Sachkenntnis, Herr Bürgermeiſter,

man ſein Urteil abgibtl D. B. habe faſt gar keine Bedeutung (2).it der Bahn nach e ſei es e nal) n er
egeban von Lützen nach Treben und Lehna komme in Frage Land

rat Guske wendet 2 lemperamentvoll gegen den letzten Redner und
weiſt die hohen Koſten des von Lützen erſtrebten Weges nach. So
Sringlich ſei dieſer Weg nicht, da ja noch andere Verbindungswege
vorhanden ſind. Auf dem Wege der produktiven Erwerbsloſenfürſorgeſei es nach dem Stande der Reichsfinanzen nicht möglich, die geſamte

Arbeitsloſigkeit zu heben. Abg. Schmöller (gPD) hält es für
möglich, etwa 200 Arbeitsloſe in den großen Werken unterzubringen,
wenn gegen die doppelte Beſchäftigung mancher Arbeitnehmer einge
ſchritten und Uberſtunden vermieden würden. Abg. Meyer (Du.)
wendet ſich dann gegen die perſönlichen Angriffe des Landrates, dem
er noch nie perſönlich entgegengetreten wäre. vertrete die Jnter
eſſen des Kreiſes und würde auch dem Bau eines anderen Weges zu
ſtimmen, wenn nur überhaupt etwas gegen die Erwerbsloſigkeit getan
würde. Abg. Petzol d (USP.) tritt für weitere Unterſtühung durch

exanziehung von Induſtrie und Handel, für Lieferung von billigeren
ebensmitteln und Kohlen ein und wendet ſich gegen die Doppelverdiener. Abg. Rißland geht auf den Vahrban Röſſen-

Zöſchen ein, deſſen Koſten zum Teil durch laufende Abgaben aus
dem Kreis gedeckt werden ſollen, zum Teil auch von der Eiſenbahn
übernommen würden. Bahnbau und Betriebsführung, die Wieder
inſtandſetzung der Chamottefabrik Zöſchen, vielleicht auch Abbau der
Kohlenflöße in der dortigen Gegend würden dauernde Arbeitsgelegen
heit bringen. Landrat Guske gibt dazu bekannt, daß das Eiſen
bahnminiſterium die Nvt wendigkeit der Bahn anerkannt
hat, deren Bau aber noch nicht begonnen werden kann, weil noch
wichtigere Bedürfniſſe vorliegen. Das von links geforderte Einſchrei
ten gegen Schwarzarbeiter kann mangels paſſender Geſetze nicht er
olgen. Er berichtet dann über Verhandlungen mit der Direktion
s Leunawerkes und der Kohlenzechen des Geiſeltales, die geführt

wurden, um Arbeitsloſe einzuſtellen, aber nur teilweiſen Erfolg hatten.
Abg. Cornely (Dem.) führt. aus, daß er als Vorſtand ſeines Ge
melnweſens den Arbeiterentlaſſungen in Leung feine beſondere Auf
merkſamkeit zuwende und ſich täglich berichten laſſe. Seftens des
Ammoniakwerkes ſeien überhaupt noch keine Ar
ehe in ren e vorgenommen worden. Das Werkbemühe vielmehr, die von den Bauftrmen Entlaſſenen, nach Mög
lichkeit bei ſich einzuſtellen. Die Entlaſſungen bei den Baufirmen
ſeien ſeiner n er nach darauf zurückzuführen, daß die Bau
programme erfüllt ſeien, Mittel für neue aber mit Rückſicht
guf die Beſetzung des Werkes in re reſp en und die
r der Produktion und Produktionsabſatzes vffenbar nicht

beſchaffen ſeien. Jn Ludwigshafen müſſe man alles aufbieten, um
Arbeiterentlaſſungen zu verhüten.

Die Abſtimmung exgab die gehn des Antrages Meyer
auf Bau des Weges Lützen Lehna. Abg. Schmölker ergänzt
ſeinen Antrag dahin, daß 800 Millionen Mark bewilligt werden ſollen
für Notleidende.

Der Antrag Schmöller wird abgelehnk und die Vorlage mit
Millionen Mark angenommen. Auf Antrag des Landrats tritt

eine halbſtündige Pauſe ein. eDie Aufnahme eines Warenwechſelkredits für den Ankauf von
Umlagegetreide zur Selbſtwirtſchaft im Wirtſchaftsfahre 1922 wird

zpachträglich genehmigt
Die Errichtung einer Kreisbank

iſt nach den neueſten Verfügungen des Miniſters von erſchwerken Be
dingungen abhängig gemacht. Es erſcheint daher e der s daß die
Srkarung einer neuen Kreisbank bis zur Regelung der Vorfragen
Zurückgeſtellt wird. Um nun aber die Gewähr zu ſchaffen, daß die

Kreisſparkaſſe den ihr gegenwärtig ſtellten Aufgaben nachkommen
kann, iſt es notwendig, daß die der Sparkaſſe an egliederte Bankabteilung beſſer ausgeſtaltet wird. Es wegt ſich daher ein
Satzungsnachtrag nötig. Auch Abg. Cornely empfiehlt den Antrag,
der einſtimmig angenommen wird. Die Neuwahl des Kuratov
rium s ergibt die frühere Zuſammenſetzung

Der Kreistag tritt ſodann in die Beratung des
Haushaltsplans

ein. Khber die r des Kreisgeſundheitsamtes hält zunächſt
Kreismedizinalrat Dr. Kühnlein einen Vortrag ider können
wir die vortrefflichen Ausführungen, die einen umſaſſenden Kberblick
über die ſegensreiche Tätigkeit des Kreisgeſundheitsamtes unter der
aufopfernden Tätigkeit Dr. Kühnleins geben, nur kurz ſtreifen. Die
Volksgeſundheit hat durch den Krieg und ſeine ger einen gewaltigen
Stoß erlitten. Ein Drittel unſeres Volkes t geiſtigkörperlich oder ſüttlich angegangen. Der Bericht über
den Geſundheitszuſtand im Kreiſe wirkt erſchütternd. Eine Wurzelvielen Elends t die Wohnungsnot. In den Krankenhäuſern
werden faſt nur noch ganz ſchwere Fälle behandelt. Die Krankenkaſſen
s ihre Mittel ganz erheblich ein. Demgegenüber ſteht ein
auerndes An wachſen der Krankheitszahlen. urch
reifende Vorbeugungsmaßnahmen iſt das beſte werbende Kapital.

rch. das ſchnelle Anwachſen der Jnduſtrie, das Zzuſammenſtrömen
der Menſchenmaſſen iſt dieſes Gebiet beſonders gefährdet. Seuchenwerden leicht eingeſ e und verbreiten ſich huel Daher iſt
doppelt geboten, für Jürſorgemaßnahmen Mittel aufzuwenden, anſtatt
für Schaden, der nicht wieder gutzumachen iſt. Redner ging ſodann
auf die geleiſtete Arbeit ein, die während der Zeit ſeiner Tätigkeit
einen unverkennbaren großen Fortſchritt gemacht hat, und erläuferte
die praktiſche Auswirkung der Zahlen des Etats, wie die Arbeit der
e und Fürſorgerinnen. Die wertvolle Säuglings
ürſorge hat ſich in einem Nachlaſſen der Sterblichkeitsziffer be

reits ausgedrückt. Der Kampf gegen Tuberkuloſe, Alkoho-
lismus und Geſchlechtskrankheiten wird fortgeſetzt. Eine
echſte Fürſorgerin ſei unbedingt noch einzuſtellen Beſonders wertvoll
ei die Schulkinder- Fürſorge Unterſuchungen der Schul
inder habe ergeben, daß 5 Prozent völlig ungenügend, und 27 Prozent ſchlecht ernährt ſeien. Die Vorbereitungen zur Schulzahn 20

flege ſind fertig. Es fehlen nur noch die Mittel zum Beginn.
Sonnenlicht- und Luftbehandlung ſind mit wenig Koſten durchzuführen,
wenn der gute Wille vorhanden iſt, und iſt doch außerordentlich wert
voll für die e der Kinder. Das He haten Fortſchritte gemacht, doch gibt die Tatſache zu denken daß
im letzten Jahre 187 Kinder ohne die Hebammenhilfe zur Welt ge
kommen ſind. Auch die et De alen hat nach anfänglich
ſtarkem Widerſtande feſt gefaßt. Die Anforderungen des Etats ſeien
wirklich nur das unumgängliche notwendige Maß, um deſſen Be
wie Redner bitte.andrat Guske dankte dem Kreismedizinalrat für ſeine aus
führlichen Darlegungen. Abg. Schmöller ſchließt ſich ihm an und
dankt dem
Jdealismus.

Der Kreistag beſchließt die Anſtellung einer ſechſten
i orgerin, ſowie die Erhöhung der Entſchädigung für den

reisarzt.
Die hohen Ausgaben für die Wohlfahrtspflege, die ſich

auf über 120 Millionen Mark beziffern, ſtellen dem Kreistag, dem
Landrat und dem Kreismedizinalrat ein gutes Zeugnis für das Ver
ſtändnis für die ſozialen Aufgaben der heutigen Zeit aus.

Bei der weiteren Beratung des Etats beantragt Abg. Brett
ſich neider auf Anregung des Landrats die Einſetzung von fünf
Millionen Mark zur

Linderung der Schulbüchernot. e
Mit großer Mehrheit wird dieſer Antrag angenommen.

Der wiederholte Ankrag der Kommuniſten 309 Millionen Mark
ur Milderung der Notlage im Kreiſe zu bewilligen, wird abgelehnt,e dieſe Summe nicht auſzutreiben iſt. Der Antrag des Abg. För
ſter (Dn.), die Gewexbeſtenerpflichtigen der Klaſſe II gleichfalls mit
54000 Prozent (wie Klaſſe 1) zu belaſten, wird angenbinmen.

Redner für ſeine erfolgreiche Tätigkeit und ſeinen
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Von Freitag, den
1. Juni, ſtehen in

Dhochtragende und
friſchmilchende

IUbo 1, Iärson

zum Verkauf.in Zegennom, Schatctäct, 32.

e

Von Donnerstag, den 31. d. M., ab ſteht
eine große Auswahl

baht. Zugoch en

Simon Sack
Tel. 5789 Halle a. S. Delitzſcher Str. 20

nen

friſcher Auswahl beſte

Der beſondere Haushaltsplan des Brückenbaufonds ruft eine aus
gedehnte Debatte über den ſchlechten Zuſtand der Durchgaugsſtraßen

e de er Bezirke hervor. bg. Schmöller ſtellt feſt,
daß die
Entrichtung des Brücengeldes auf der Saalebrücke bei Dürrenberg
eine erhebliche Härte bedeutet. Abg. Burkhardt (Dem.) e re
der Befreiung des Perſonen-, Radfahr- und Handwagenverkehrs von
er Abgabe ein. Auch die leichten Fuhrwerke ſeien et freizulaſſen. Abg. Cornely Dem halt es für ſehr unwirtſchaftlich,

wenn man, um die Koſten für die Unterhaltung der Brücke von zwei
Millionen Mark aufzubringen, 2,4 Millionen Mark als Gehalt für
den h n r ausgeben muß. Schließlich wird der Vorſchlag des Abg. Schmöller angenommen, der dahin geht, das
Brückenwärterhäuschen als Schokoladen und Zigarren Geſchäft zu
verpachten und dieſen die Bedingung aufzuerlegen, den Brückenzoll von
den Laſtfuhrwerken zu erheben. Dadurch wird einem mittelalterlichen
Zuſtand ein Ende bereitet.

Gegen 8 Stimmen der Kommuniſten wird der Geſamtetat ange
nommen.

Ein Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. Die Vertreter der
Preſſe verlaſſen nach 8 ſtündiger Tagung gegen 287 Uhr die Sitzung.
26 Punkte ſind noch zu erledigen!

Volkswirtſchaſtliches.

Wotiernngen vom 29. Mai.
Eſſektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen

8400 Eiſenwerk Brünner 28500 Gottfried Lindner neue 49900
4000 Halle Zimmerm., St. 18900 Wegelin u. Hübner 85800

110000
do. neue do. neue do. neueu all. Maſchinenfabr. 77 eitzer Maſchinen

Riebeck Montan 630000

e 410000
Röhrenwerke 10920 uckerra alleall. Röhr. ffin ge Werte

Aktienmalgf. Könnern 30000

200900 Schraplaner

Eilenburger Kattun

erſ Jdung, Feuer
Pfännerſchaft

52000
12500i er Zucker

Körbisborfer Zucker 180000 e neueS en 26800 Brucdorf Nietleben
75000 Gottfried Lindner 526600 Diskontobank

Warenmarkt.

Leipziger Produktenbörſe. JWeizen inländiſcher 104 000 108 000 b. u. Br. ruhig. Roggen
inländiſcher, 89000 598 000 b. u. Br., ruhig. KGerſte Sommergexſte
inländiſche 80 000- 85 000 bz. u. Br. Hafer in ländiſcher 80000 bis

00 bz. u. Br. ruhig. Mais, anterikaniſcher 95 000 99 000 bz. u.
Br. runder 100 600 162 000 b. u. Br. Raps 160000--170 000 bz.
u. Br. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo für Ware, prompt

Parität frachtfrei Leipzig. eAlles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw)
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher 106- 108 000, Tendenz ruhig. Roggen, märk.
90 92000, Tendenz ruhig. Gerſte, Sommergerſte, märkiſche 80 000
bis 88 000, Tendeng ruhig. Hafer, märkiſcher, 79 81 000, Tendenz
r Mais, ohne Provenienzangabe, Hamburg 94 009, Tendenz
ruhig. n 305 880 000, Tendenz behauptet Rogegnmehl
250 275 000, Tendenz behauptet. Weizenkleie 49000, Tendenz feſter
Roggenkleie 49800 50 000, Tendenz feſter. Raps 170—180 000, Ten
dens ruhig Viktorigerbſen 125- 135 000, Kleine Speiſeerbſen 87 000
bis 95 000, Juttererbſen Peluſchken 90 000, Aderbohnen
75 80 000. Wicken 000. Blaue Lupinen 95- 100 000. Gelbe
Lupinen 130 140 000. Serradellg 200- 220 000. Rapskuchen 28 000
bis W 000. Leinkuchen 110- 120000. Trogenſchnitzel, prompt W 000
bis 29000. Zuckerſchnitzel 40- 1 600. Torſmelaſſe 26 060. Kartoffel-

flocken 46. 000. Ja u Getreidepreiſe verſtehen ſich für 50 Kilo, die Mehlpreiſe für
i eJ Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

e Heu und SeNichtamtliche Großhandelspreiſe für 50 Kils ab märkiſcher Station
für den Berliner Markt. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt
21500 27500 n gepreßt 22 900 26 900, Roggen und

eigenſtroh, bindfadengepreßt 28 500 25 100 Kebundeltes Roggenne 2000 26 000, Heu, gutes 21500
es einſchließlich amtlicher Gebühren (Steuernt, Transportkoſten uſw.)

2000

Ein neuer Oltruſt des Groß induſtriellen Hugo Stinnes
Die Konzentrationspläne, die ſich um die Riebeck ſchen Mon

tanwerke, die A.G. für Petroleum Jnduſtrie (Api) und
die Olegwerke Frankfurt g. M. gruppiert haben, ſind nun
mehr perfekt geworden. Jn der Aufſichtsratsſttzung der Api wurde
mitgeteilt, daß aus den Händen von Großaktionären ein größerer
Poſten an die Riebeckſchen Montanwerke S iſt, und daß
Meſer Geſellſchaft das Recht eingeräumt werden ſoll die durch General
verſammlungsbeſchluß vom 5. Jannar geſchaffenen Vorratsaktien zu
erwerben, ſo daß hierdurch die Riebeckſche Montan- A.G. einen aus
chlaggebenden Einfluß auf die Api gewinnt. Die Ayi tritt

ſomit in eine wirtſchaftliche Jntereſſengemeinſchaft zu der Riebeckſchen
Montan A.G. die ſich unter Einbeziehung der Slintereſſen de Hugo
Stinnes A-G., ſowie der lege Mineralölwerke zu einem bedeut

ſamen Braunkohlen und Olkonzern erweitert. eDie Riebec Montan wird ihr ſeither 28,5 Millionen Stamm und
10 Millionen Mark Vorzugsaktien betragendes Kapital auf 100 Milliv

Mark erhöhen. Die Vorzugsaktien werden in Stammaktien um
gewandelt. Davon werden 88 Millivnen Mark zum Eintauſch der Api
und Oleg- Aktien verwendet, außerdem wird ein Bezugsxrecht 2.1 zu
100 000 Prozent eingeräumt. Die Oleawerke, die in ihrem Melamid
verfahren und der bedeutenden Olförderung der Geſellſchaft Elverath
et Aktiva einbringt, wird 49 Millionen Mark ihres 60 Millionen

ark betragenden Kapitals an die Riebeck-Montan begeben, außer
dem die noch von der jüngſten H. V. geſchaffenen 88 Millionen Mark
neuen Aktien Von der Api werden zunächſt 50 Millivnen Mark von
Großaktivnärſeite und weitere 50 Millionen Mark aus den Vorrats-
gktien behändigt. Wieweit die Slintereſſen aus dem Stinnesſchen
Privatbeſitz eingebracht werden, iſt nicht bekannt. e

a ſei erwähnt, daß die Firma der e d Montanwerke
in „Hugo Stinnes Riebeck Montan und Hlwerke A. G.“ umgeändert
werden ſoll und daß für das Ultimo März abgeſchloſſene Geſchäfts
jahr 1922/23 eine Dividende von 490 Prozent gegen 30 Pro
zent im Vorjahr n wird. Die Ausſichten des laufenden
Geſchäftsjahres werden als nicht ungünſtig bezeichnet, ſofern nicht die
r die Ruhrbeſetzung geſchaffenen Erſchwerniſſe noch vergrößert

erdem.

Surnen Spiel Sport
Handball.

Die neu gegründete Schlagballabteilung des VfL. tritt
am Donnerstag abend 7 Uhr auf eigenem Platze gegen die Mannſchaft
des hieſigen Männer und Jugendver eins zu einem lbungs-
ſpiel an. Hoffentlich trägt dieſes erſte Spiel dazu bei, die Jugend für

ſchönen Sport zu intereſſieren, damit er auch in Merſeburg mehr
Pflege finde als bisher.

Vermiſchte Vachrichten.
JmWahnſinnzwei Kinder erſchlagen.

Hamburg, 80. Mai. (WTB.) Wie gemeldet wird r derſtellungsloſe Kehuer Bloudon mit ſeiten beiden Kindern, e Wo

jährigen Sohne und einer neunjährigen Tochter, nach Bergedorf. Auf
einer Fußwanderung hat der Vater beiden Kindern mit einem Feld
ſtein den Schädel eingeſchlagen. Die Kinder wurden blutüberſtrömt in
einem Roggenfeld aufgefünden. Das Mädchen ſtarb nach kurzer Zeit,
der Knabe liegt hoffnungslos im Krankenhanſe. Der Täter wurde in

h Bergedorf verhaftet; er war bereits zweimal in einer Jrrenanſtalt.
Millivnenſpende des Königs von Schweden für

Deutſchland.
Der König von Schweden hat, dem „Berl. Tageblatt“ zu

folge aus ſeinem beſonderen Dispoſitionsfonds 10 000 Kronen, rund
150 Millivnen Mark der Stockholmer Brüdergemeinde als Bei
trag zu der von den ſchwediſchen Kirchengemeinden geſammelten Sama
ritergabe zur Linderung der kirchlichen, ſozialen und kultu-
rel ken Not in Deutſchland für die evangeliſchen Herrenhuter Brüder
gemeinden zur Verfügung geſtellt.
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